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horn Stadt und Vorftäbte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
l der Geſchäfts- und den Ausgabeſlellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
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Schriftleilung und Geſchäftsſlelle: 
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Ju- und Auslandes. 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 
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den 3l. Juli 1901. 


Für die Monate Anguſt und 

September koſtet die „Thorner 

Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 

durch die Poſt bezogen 1,35 Mk., in den 
Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
— unſere Ausgabeſtellen und wir 
ſelbſt. 2 zu 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 

Katharinenſtraße 1. 


Zur internationalen Lage. 

Wie ſich die politiſche Konſtellation 
Europas in ruſſiſcher Anſchauung darſtellt, 
darüber giebt ein Artikel der „Roſſija“, die 
ſich bekauntlich nicht durch Deutſchfreundlich⸗ 
keit auszeichnet, einen beſonders für uns 
Deutſche bemerkenswerthen Auſſchluß, da 
Deutſchland und der deutſche Kaiſer darin 
ein ſaſt uneingeſchränktes Vertrauensvotum 
erhalten. Das ruſſiſche Blatt ſagt u. a.: 
Die gegenwärtige Situation ſtellt einen 
Wendepunkt der europäiſchen Politik dar. 
Nur zwei Mächte treten aktiv hervor, näm⸗ 
lich Deutſchland und England. Der mit 
einem ganz beſonders ſcharfen Verſtand und 
mit ſeltener Thatkraft begabte deutſche 
Kaiſer entfaltet eine durchdachte und ſyſte⸗ 
matiſch breit angelegte Politik, die den 
deutſchuationalen Jutereſſen zu dienen ge⸗ 
eignet iſt. Die dentſche Kraft nimmt zu, 
Be ne ab, während alle 
a europäſſchen Staaten eine paſſive 
Rolle ſpielen. Deutſchlaud giebt den 5 
an und ſteigt bergan, England hat das 
Schickſal eines Sängers, deſſen Stimme an 
Kraft verloren hat und der deshalb unter 
die Choriſten gehen mußte. Rußland könne 
mit Wohlwollen das politiſche Wachsthum 
Deutſchlands verfolgen, nur müſſe erſteres 
wachſam bezüglich der merkautilen und ine 
duſtriellen Fortſchritte der deutſchen Politik 
he nahen Orient und am perſiſchen Golf 
ein. 

Wir können mit dem ruſſiſchen Urtheil 
zufrieden ſein und dabei auch die Aeußerung 
zujüſcher Eiferſucht betreffs der wirthſchaft⸗ 
lichen Eroberungen Deutſchlands in Klein⸗ 
Len und Perſien mit in den Kauf nehmen. 


Zauber der Zeit. 


Roman von G. von Stokmans (Germanis). 


24. Zortſetzung) e verbolen.) 
Weißt Du, Thea, wie mir zu M 

7 — * ; 
iſt?“ meinte fie am Schluſſe ihrer ragt 
„Wie einem Gefangenen, der auf Lebenszeit 
verurtheilt war und nun mit einem Male 
die Thore ſeines Kerkers offen ſieht. Alſo 
verlauge nicht, daß ich ruhig ſei, ich muß 
lachen und weinen, ob ich will oder nicht, 
und dem lieben Gott auf den Knien 
danken, daß er uns hierher geführt hat. 
Der Profeſſor iſt ein zu kluger, herrlicher 
Menſch!“ — 

Wenn doch auch dem armen Herrn von 
Troll geholfen werden könnte! Er wird 
jetzt zwar etwas lebhafter und geſprächiger 
und ſieht friſcher aus, aber der Ausdruck 
feiner Augen bleibt meiſt derſelbe, und oft 
verſinkt er, mitten in der fröhlichſten Geſell⸗ 
ſchaft, in tiefe Schwermuth, weil, wie ſeine 
Mutter ſagt, ein zufälliges Wort, eine an⸗ 
ſcheinend ganz harmloſe Bemerkung ungeahnt 
ſeine ſchmerzende Wunde berührt. Ich ge⸗ 
ſtehe, ich möchte doch wiſſen, was ihn fo 
verwandelt hat. Zu erfahren wäre es leicht, 
denn ich brauchte nur feine Schweſter zu 
— e 5 und die . 

gen, widerſtrebt es mir, mich in ſein 
Gebeimniß zu drängen. 28. A 

Gräfin Anzela iſt > SE 

ausgezogen; — unſer 

Prwſeſſors und die Radikalkur des 


> ; e aus . . 
trieben. Vielleicht wollt. zuſerem Haufe ver 


> 2 ollte ſie ar . 
kannten näher fein, einem cage 


paar nebſt Bruder, die vor drei Ta 7 
hier eingetroffen find. Sie wohnen 8 


Zu einem politiſchen Konflikt mit Rußland 
können die deutſchen Iuterefjen im nahen 
Orient nicht führen. Deulſchland hat ab⸗ 
ſolut keine Veraulaſſung, die ruſſiſchen Zirkel 
in Aſien zu ſtören; die ruſſiſchen Beſorg⸗ 
niſſe in dieſer Hinſicht ſind durchaus unbe⸗ 
gründet. 


Das geradezu vernichtende Urtheil, das 
der Ruſſe als alter Gegner Englands über 
dieſes fällt, erhält ein entſprechendes Seiten⸗ 
ſtück in der Kritik eines Amerikaners über 
Eugland, wobei der anglikaniſche Vetter 
nicht beſſer wegkommt als in der ruſſiſchen 
Beurtheilung. Deuktſchland dagegen erntet 
in der amerikaniſchen Betrachtung ebenſo 
großes Lob wie in der ruſſiſchen. „Krieg 
mit Deutſchland“ betitelt ſich dieſer Artikel, 
der im „Boſton Pilot“ erſchienen iſt und vor 
allem die Runde durch die deutſch-ameri⸗ 
kaniſche Preſſe macht. Der Artikel charakteri⸗ 
ſirt die engliſchen Verhetzungsverſuche zwiſchen 
Deutſchland und den Vereinigten Staaten 
als Ausfluß des Konkurrenzneides Englands. 
In dem elwas draſtiſchen Stil, den die 
amerikaniſchen Blätter aufzuweiſen pflegen, 
heißt es u. a.: Eugland, dem „Apoſtel des 
Friedens und der Ziviliſation“, iſt das all⸗ 
mähliche Verſchwinden des Nationalhafjes 
der Deutſchen und der Franzoſen nicht ent⸗ 
gangen, und die Thatſache hat ihm umſo⸗ 
mehr unruhige Stunden verurſacht, als 
dieſer Haß der beiden Nationen auf Groß⸗ 
britannien übertragen worden zu ſein ſcheint. 
Deutſchlands nationales Erſtarken, die Blüte 
ſeines Haudels und ſeiner Induſtrie ſind 
Stacheln im Fleisch Englands geweſen, und 
als dieſe beiſpielloſe Entwickelung — auch 
der maritimen Macht ſeines Nachbarn auf 
dem Kontinent — dem Briten zu dämmern 
begann, da verwandelten ſich die Verachtung 
und der Aerger, die er anfangs gegen ihn 
im Herzen gehegt, in Beſtürzung und in⸗ 
grimmigen Haß. . .. Laugſam, aber ſicher, 
trieben die Deutſchen die Engländer aus den 
Märkten von Mittel⸗ und Südamerika und 
eroberten einen Theil von Englands Kolo⸗ 
nialgeſchäft. Sie zeigten den Briten die 
Hinfälligkeit ihres alten Handelsevaugelis⸗ 
mus, „daß der Handel der Flagge folge“, 
indem fie dieſelben in ihren eigenen aus⸗ 


ſchließlichen Domänen ſchlugen. Die Sprache 
iſt zu arm, um den Haß genügend wieder⸗ 
zugeben, mit dem der britiſche Indnuſtrielle 
und Händler den ruhigen, ausdauernden, 
wohl ausgerüſteten Deutſchen beehrt. Das 
Blatt kommt auf die große Politik zu 
ſprechen und glaubt, in ſpäterer Ferne das 
Geſchick Europas durch einen „neuen ſtärkeren 
Dreibund“, Deutſchland, Rußland, Frankreich, 
beſtimmt zu ſehen, deſſen vereinigte Flotten 
derjenigen Englands überlegen ſein würden. 
England begreift dies alles und iſt ernftlich 
beſtürzt. Wie ſteht uun Amerika zu dieſen 
Angelegenheiten? Europa hat läugſt aner⸗ 
kaunt, daß die Vereinigten Staaten der do⸗ 
minirende Faktor auf dieſem Kontinent ſind. 
Es giebt keine ſtreitigen Territorialintereſſen 
zwiſchen uns und Frankreich und Deutſch⸗ 
land. Der einzige Feind, den Amerika hat, 
iſt Eugland. Das Gerede von Blutsver⸗ 
wandtſchaft iſt der helle Wahnſinn. Zwiſchen 
Amerika und Dentſchland wird der engliſche 
Handel allmählich zu Pulver zerrieben. John 
Bull „muß etwas thun“; ſeine Aufgabe iſt 
es jetzt, die Vereinigten Staaten mit dem 
kontinentalen Europa zu verfeinden 
Deutſchland hat mit ſchwerer Arbeit und ge⸗ 
ſunder Geſchäftskenutniß den ſüdamerika⸗ 
niſchen Handel den Briten eutriſſen. .. Was 
England braucht, nothwendig braucht, iſt ein 
Krieg zwiſchen den beiden Nationen, welche 
es ſelbſt induſtriell und kommerziell lahm⸗ 
legen möchte, ein Krieg zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten und Deutſchland. Könnte 
es das nur fertig bringen, ſo würde es als 
guter belderſeitiger Freund dabei ſtehen und 
beide plündern. 

Von einer Verbrüderungsſehuſucht der 
Angelſachſen, von der während des ſpaniſch⸗ 
amerikauiſchen Krieges ſoviel die Rede 
ute iſt in dieſen Aeußerungen wenig zu 
merken. 


Gedächtnißfeier für König 


Humbert. 

Seit der Ermordung König Humberts 
von Italien war am Montag ein Jahr ver⸗ 
floſſen. Am Sonntag Vormittag wurde in 
Turin für das Andenken König Humberts 
eine feierliche Todteumeſſe zelebrirt, der Prin⸗ 


zeſſin Laetitia und zahlreiche Würdenträger 
beiwohnten. 

In Rom empfingen am Sonntag Nach⸗ 
mittag der König und die Königin⸗Wittwe 
Margherita den deutſchen Botſchafter Grafen 
Wedel, welcher den Auftrag hatte, die Theil⸗ 
nahme des Kaiſers Wilhelm auszudrücken, 
deſſen Gedanken namentlich jetzt in herz⸗ 
lichem Mitgefühl bei dem König ſeien. 
Später legte der deutſche Botſchafter auf 
dem Grabe König Humberts im Pantheon 
im Namen des Kaiſers Wilhelm einen Kranz 
nieder mit der Inſchrift: „Wilhelm, deutſcher 
Kaiſer, ſeinem unvergeßlichen Freunde.“ 
Auch Präſident Lonbet hat auf dem Grabe 
König Humberts einen Kranz niederlegen 
laſſen. rl: 

Am Montag waren in Rom die Läden 
geſchloſſen; die öffentlichen und viele Privat⸗ 


gebände trugen auf Halbmaſt gehißte 
Fahnen. Um 7 Uhr fand im Pantheon eine 


Trauermeſſe ſtatt, welcher der König und 
ſeine Gemahlin, die Königin⸗Wittwe Marghe⸗ 
rita, die Königin Maria Pia von Portugal 
und die übrigen Mitglieder des königlichen 
Hauſes beiwohnten. Vom Pantheon begab 
ſich die königliche Familie nach der Kirche 
del Sudario, wo ebenfalls eine Trauermeſſe 
zelebrirt wurde. Um 10 Uhr vormittags 
fand im Pautheon die öffentliche Gedächtniß⸗ 
feier für König Humbert ſtatt, an der zahl⸗ 
reiche hohe Staatswürdenträger, Senatoren 
und Deputirte, ſowie das diplomatiſche Korps 
theilnahmen. 

In Monza wurde der Grundſtein zu einer 
Sühnekapelle an der Stelle gelegt, an welcher 
König Humbert ermordet wurde. 

Nachmittags fand in Rom die Huldigung 


des italienischen Volkes vor dem Grabe 
König Humberts ſtatt. Von 4 Uhr ab be⸗ 
wegte ſich ein Zug von über 100 000 


Meuſchen vom Exerzierplatze im Nordoſten 
der Stadt aus auf dem Wege durch die Via 
Nazionale dem Pantheon zu. Die Straßen 
trugen Trauerſchmuck, alle Geſchäfte waren 
geſchloſſen; eine unabſehbare Menge ſäumte 
die Straßen ein, erfüllte die Feuſter und 
Balkone. Im Zuge ſchritten zuvörderſt die 
Abgeſandten der italieniſchen Kolonien, 
unter ihnen der Gouverneur der Erythräa 


anderen Ende des Ortes, und die Gräfin 
ſcheint mit ihnen viel zu verkehren. Ihr 
beſter Freund und treueſter Begleiter iſt 
aber nach wie vor Doktor Schulz aus Lübeck, 
und wenn ſie etwas braucht oder wiſſen 
will, läßt fie ihn einfach zu ſich ent⸗ 
bieten, um ihm ihre Wünſche zu unter 
breiten. 


Natürlich fühlt er ſich ganz als ihren 


Ritter, ſeine Höflichkeit und Gewiſſenhaftig⸗ 
keit verbieten ihm aber, ſeine alten Be⸗ 
kannten, die ihm viel freundliches erweiſen, 
darob zu vernachläſſigen, und ſo flattert er 
immer von einem zum anderen, eifrig be⸗ 
müht, es allen recht zu machen. Uns ge⸗ 
hört ſein Vertrauen, der Gräfin eine an 
Anbetung grenzende Bewunderung, dem ſich 
nach und nach auch ein feuriges Element zu⸗ 
zugeſellen ſcheint. Wenigſtens wird dies von 
Dora Gaederſen behauptet. Gerade ihr von 
der Gräfin vorzuſchwärmen, hat für den 
Doktor einen beſonderen Reiz, und was er 
etwa verſchweigen möchte, weiß ſie durch 
Widerſpruch geſchickt aus ihm herauszuholen. 
Daß ſie ihn daun nicht ſchont, verſteht 
ſich von ſelbſt, und wir anderen müſſen uns 
des armen Opfers manchmal hilfreich an⸗ 
nehmen. 


Geſtern gab es zwiſchen den beiden auch 
wieder ein Wortgefecht. Doktor Schulz hatte 
einen beſonders rührenden und erhabenen 
Zug von der Gräfin erzählt und ſchloß mit 
den Worten: 

„Sie iſt überhanpt eine feinfühlende, von 
echler Weiblichkeit erfüllte Natur! Wenn ich 
ihr von meinen kleinen Leiden erzähle, bringt 
fie mir ſtets die innigſte Theilnahme uud das 
wärmſte Verſtänduiß entgegen, und ihr 
bezauberndes Lächeln, ihr leuchtender Blick 


legen ſich daun wie Balſam auf mein 
Herz.“ 

Dora wurde ungeduldig. „Das iſt unn 
ſchon das dreiundzwanzigſte Mal, daß Sie 
uns das erzählen,“ ſagte ſie herb, „wenn 
Sie wirklich ein Philoſoph ſein wollen, wie 
Sokrates, müſſen Sie wiſſen, daß es nicht 
nur unhöflich, ſondern auch unklug iſt, bis 
zum Uebermaß die Vorziige einer beſtimmten 
Frau vor anderen Frauen hervorzuheben. 
Es fordert den Widerſpruch heraus, es ver⸗ 
ſtimmt und langweilt nur. Ich weiß, die 
anweſenden Damen ſind ganz meiner Meinung, 
aber ſie denken nur, was auszuſprechen ich 
den Muth finde.“ 

Er ſah ſie ſtrafend an. „Ja,“ ſagte er, 
„dieſe unverlangte, rückſichtsloſe Offenheit 
iſt auch etwas, das der ungeſunde, moderne 
Realismus zeitigt und ſchützt. Er nennt es, 
wie Sie auch richtig andenten, den Muth 
zur Wahrheit, und wie er jedes Geheimniß 
ergründen, jeden Schleier zerreißen will, 
ſo auch den poetiſchen Schleier des 
Schweigens, der liebreich duldet und ſauft 
verhüllt.“ 

„Ein Schleier, unter dem ſich auch oft 
Feigheit, Lüge und Heuchelei verbergen,“ 
ſagte ſie ſchuell, „allerdings, ich gebe es 
zu, für dieſe Art von Poeſie bin ich 
nicht.“ 
467 lachte ſpöttiſch. „Fräulein Gaederſen, 
welche Art von Poeſie laſſen Sie denn über⸗ 
haupt gelten? Keine, ſage ich. Je nüchterner 
etwas iſt, um fo lieber iſt es Ihnen, ie 
die Gräfin —! O, Sie ſollten ihre Rezitationen 
hören! Den halben Goethe und Schiller 
weiß ſie auswendig, und nun gar den unnach⸗ 
ahmlichen Shakeſpeare, den größten unter 
den dramatiſchen Dichtern, — für ihn hat 
fie ein ganz beſonderes Verſtänduiß. Romeo 


und Julia, das ergreifende Drama, glaubte 
ich zu kennen, aber ſeitdem ich es von ihren 
Lippen gehört habe, iſt es für mich das ge⸗ 
worden, was es ſein ſoll, — das erhabene, 
beranſchende Hohelied einer tiefen und unbe⸗ 
grenzten Liebe.“ 

Frau Lindenberg, die zuhörte, unterbrach 
ihn diesmal: „Mein lieber Doktor,“ ſagte 
ſie, „finden Sie es nicht etwas merkwürdig, 
daß die ſchöne Wittwe Ihnen gerade aus 
dieſem Drama vordeklamirt hat? Es war 
gewiß ſehr wirkſam in der ſchönen Umgebung, 
aber immerhin —“ 

Er wurde ganz roth vor Verlegenheit. 
„O,“ ſagte er, „das kam ganz von ſelbſt, 
gnädige Frau, Sie dürfen deshalb keine 
falſchen Schlüſſe ziehen. Ich erzählte der 
Gräfin im Anſchluß an andere Jugender⸗ 
innerungen, daß ich einmal verlobt geweſen 
ſei, meine Braut ihre Freiheit aber kurz 
vor der Hochzeit wieder zurückverlaugt 
habe, weil mein Name ihr ſtets wachſenden 
Widerwillen einflößte und ſie ſich, troß aller 
Liebe zu mir, nicht entſchließen konnte, Frau 
Doktor Schulz zu werden. Da erhob 
die Gräfin Aniela in edler Entrüftung, und 
vor mir ſtehen bleibend, ſagte ſie: „Sie 
irren ſich, das Mädchen hat Sie nie geliebt. 
Wie hätte ſonſt Ihr Name ſie beirren 
können? Wiſſen Sie nicht, was Shakeſpeare, 
der Herzenskundige, die liebende Julia zu 
Romeo ſagen läßt?“ und mit weicher, ſüß 
klingender Stimme rezitirte ſie: 


Es iſt allein Dein Name, der mein 
Du ſelbſt biſt nur Du ſelbſt, kein Montague. 
Was iſt denn Montague? Nicht Hand noch Fuß, 
Noch Arm, noch Antlitz, oder ſonſt ein Theil 
Von Deinem wahren Weſen. Nenn’ Dich anders! 
Was liegt am Namen? Was man Roſe nennt, 
Hat gleichen Duft, wofern's auch anders heiße; 
So Romeo, hieß er nicht Romeo. 


eind; 


| Pf., für lokale Geſchäfts- und Privat⸗Anzeigen 
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XIX. Jahrg. 


zu erleichtern. 


Martini, ſowie zahlreiche frühere und jetzige 
Offiziere des Kolonialheeres; es folgten mit 
ihren Fahnen die Vertreter der Provinz und 
der Stadt Rom, ſowie die aller Provinzen, 
und von mehr als 3000 Städten des Landes, 
ferner die Abordnungen zahlreicher bür⸗ 
gerlicher und militäriſcher Vereine der 
ee und aller Landestheile; zahlreiche 
ehemalige Offiziere des Heeres und der 
Flotte bildeten den Schluß des Zuges. Jeder der 
Theiluehmer trug eine Denkmünze mit dem 
Bilduiß des Königs Humbert; zahlloſe Stan⸗ 
darten, Banner und Kränze wurden im Zuge 
getragen. Der Vorbeimarſch nahm zwei 
Stunden in Anſpruch. Am Pantheon an⸗ 
gelaugt, durchſchritten die Theilnehmer des 
Zuges die Kirche von der Rechten zur 
Linken, am Sarkophage des Königs Humbert 
vorüber, an dem fie die Kränze niederlegten. 
Unweit der Kirche löſte ſich ſodaun der 
Zug auf. 

Aus allen Theilen des Landes laufen 
Meldungen über Trauerfeiern ein, welche 
zum Gedächtuiß König Humberts verauſtaltet 


wurden. Ueberall tragen die öffentlichen 
Gebäude Trauerſchmuck, in vielen Orten 
ſind die Geſchäfte geſchloſſen. In Florenz 


wurde in der Kirche Santa Croce eine Ge: 
dächtnißtafel für den verewigten König 
enthüllt. 

Aus Neapel ſandte Crispi Montag früh 
an den König, die Königin Margherita und 
den Bürgermeiſter von Rom Depeſchen, in 
welchen er ſeine Theilnahme am heutigen 
Gedenktage ausdrückt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der 
Vorſitzende der ſtändigen Kommiſſion des 
preußiſchen Landesökonomiekollegiums Graf 
Schwerin⸗Löwitz erſtattete unlängſt dem Prä⸗ 
ſidenten des Staatsminiſteriums Grafen Bü⸗ 
low einen Bericht über den Saateuſtand, 
worin er die Fürſorge der Staats⸗ 
regierung in folgenden Worten auerkeunt: 
„Ew. Exzellenz beehre ich mich namens der 
ſtändigen Kommiſſion des Landesölonomie⸗ 
kollegiums deu gehorſamſten Dank zu über⸗ 
mitteln, daß die Staatsregierung nicht allein 
für die ſofortige eingehende Prüfung des 
überaus ſchlechten Saatenſtandes in mehreren 
Provinzen eingetreten, ſondern ſofort wirk⸗ 
ſame Maßregeln in die Wege geleitet hat, 
die ſehr wohl geeignet ſind, die überaus 
chwierige Lage eines großen Theiles der 
andwirthe in den hauptſächlich betroffenen 
Provinzen, ſoweit dies überhaupt möglich iſt, 
Ganz beſonders iſt das weit⸗ 
gehende Entgegenkommen der Staatsregierung 
dankenswerth, wodurch den Nothſtandsbe⸗ 
zirken Weſtpreußeus und Poſens der Kaiſer 
zur Beſchaffung von Saatgut, Futtermitteln 
und Dungſtoffen aus den Staatsfonds unver⸗ 
ziusliche, nur in Höhe von 85 Prozent rück⸗ 
zahlbare Darlehen überwieſen hat. Dieſe 
Maßregel, beſonders in Verbindung mit 


der Bereitjtellung von Fonds zur darlehus⸗ 


weiſen Gewährung baarer Mittel au die am 
meiſten geſchädigten Landwirthe, iſt ſehr wohl 
geeignet, wirkſame Hilfe zu gewähren. Zu 
beſonderem Danke ſind die Landwirthe in 
den öſtlichen Nothſtandsbezirken der Staats⸗ 
regierung dadurch verpflichtet, daß dieſelbe 
Stundung der Rentenlaſten und Deichlaſten 
und Herabſetzung der Eiſenbahntarife für 
Futtermittel und Düngemittel, ſowie für die 


Es bleibt ihm all' der Werth, den er beſitzt 
Ohn' dieſen Titel. Leg’ den Namen ab 
Und nimm' für ihn, der nicht zu Deinem Selbſt 
Gehört, mich ganz!“ 

Mein Entzücken über dieſen Vortrag ver⸗ 
aulaßte die Gräfin, noch einige andere Paſſagen 
aus der herrlichen Dichtung zum beſten zu 
geben, und ich hatte dadurch eine unvergeß⸗ 
lich ſchöne, genußreiche Stunde, für die ich 
ihr von Herzen dankbar bin.“ 

Doktor Schulz war ſo komiſch in ſeiner 
Begeiſterung, daß wir alle, lächelten oder 
lachten, nur Dora blieb diesmal eruſt und 
ſagte ruhig: „Die Gräfin hat recht, wenn 
jemand wirklich liebt, ſo ſind Name und 
Stand gänzlich Nebenſache, aber ſie muß ſich 
eines vorzüglichen Gedächtniſſes erfreuen, um 
immer gleich ein paſſendes Dichterwort 
zitiren zu können. Jedeufalls wiſſen wir eins 
ganz beſtimmt: auch bei der Gräfin würde 
in einem gewiſſen Falle der Name Schulz 
kein Hinderniß ſein.“ 

lle lachten, er aber wurde ganz be⸗ 
fangen, und ſich zu ihr wendend, ſagte er 
lebhaft: „Sie meinen, Sie glauben wirklich?“ 

Dora nickte. „Weshalb nicht? Das 
Zitat enthält jedenfalls eine recht deutliche 
Aufforderung an Sie, nicht allzu beſcheiden 
und ſchüchtern zu ſein, und an Ihrer 
Stelle würde ich nicht lange zögern. Die 
Oeſterreicheriunen und Polinnen gefallen 
Ihnen ja ſo beſonders gut, und auch ſo 
ein internationaler, ſüdöſtlich angehauchter 
Seeleubund muß beſonders intereſſant und 


reizvoll ſein.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


˖beſichtigen. 


Saatzeit die Hergabe von Waldſtreu und 
Waldweide, ſowie die Hergabe von Saatge⸗ 
treide, Stroh und Heu und umfangreichen 
Ankauf von Hafer durch die Proviantämter 
als zweckentſprechend erachten und die Durch⸗ 
führung dieſer Maßregel bereits auordnete 
beziehentlich anzuordnen beabſichtigte.“ 

Das neue niederländiſche Mi⸗ 
niſterium iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: 
Kuyper Vorſitz und Inneres; Melvil van 
Lynden, Generalſekretär des Schiedsgerichts⸗ 
hofes, Auswärtiges; Deputirter Loeff Juſtiz; 
Vizeadmiral Kruys Marine; der frühere 
Miniſter Berganſius Krieg; de Marez Oigens 
Waterſtaat, Handel und Induſtrie; Deputirter 
Harte van Teckleuburg Finanzen; Van Aſch⸗ 
wyk, früherer Gouverneur von Surinam, 
Kolonien. 

In einer Verſammlung des ausſtändigen 
Perſonals der ſardiniſchen Neben 
bahnen, an welcher verſchiedene Deputirte, 
der Maire und der Präſident der Provinzial⸗ 
vertretung theilnahmen, wurde beſchloſſen, 
den Ausſtand zu beendigen. Wie man ats 
nimmt, wird die Arbeit Montag wieder auf⸗ 
genommen werden. 

In den Stichwahlen zu den franzö⸗ 
ſiſchen Generalräthen wurden gewählt 83 
Republikaner und 11 Kouſervative; die Re⸗ 
publikaner gewinnen 17 und verlieren 7 
Sitze. 

Zur Feier des Jahrestages der im Jahre 
1837 erfolgten Aufhebung der Jeſuiten⸗ und 
anderer Klöſter fand am Sonntag in Barce⸗ 
lona eine große antiklerikale Verſammlung 
ſtatt. Es wurden Anſprachen gehalten, in 


welchen dem Klerikalismus der Krieg erklärt 


wird, und ein Beſchluß gefaßt, in welchem 
die Vertreibung der geiſtlichen Vereinigungen 
gefordert wird. Nach Schluß der Verſamm⸗ 
lung ertönten Hochrufe auf die Republik und 
die ſoziale Revolution. Die Polizei zerſtreute 
die Menge und nahm mehrere Verhaftungen 
vor. Am Sonnabend Abend hatte die erſte 
Aufführung des von dem Prieſter Fex⸗Ordeix 
verfaßten Dramas „Paternidad“ ftattgefunden, 
in welchem die Jeſuiten heftig angegriffen 
werden. 

Die Mächte werden gegen 
gerung der Be ft- Quarantäne 
tinopel nicht einſchreiten. 

2000 Tunguſen fielen plötzlich die Kos⸗ 
low'ſche Expedition in Tibet an. Dieſe 
vertheidigte ſich ſehr tapfer und tödtete viele 
der Augreifer, doch verlor auch die Straf⸗ 
expedition 8 Todte. Dieſer Ueberfall iſt für 
die in Petersburg weilende tibetaniſche 
Geſandtſchaft ein ſehr peinliches Ereigniß. 

Der tolle Mullah wurde von den Eng⸗ 
ländern in einem ſcharfen Kampfe ge⸗ 
ſchlagen. Auf euglifcher Seite fielen 1 Offi⸗ 
zier und 12 Maun, während 1 Offizier und 
20 Mann verwundet wurden. Der Feind hatte 


70 Todte. 
Deutſches Reich. 

— Berlin, 29. Juli 1901. 

(— Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers 
wird aus Molde gemeldet: Seine Majeſtät 
der Kaiſer hielt geſtern den Gottesdienſt 
auf der „Hohenzollern“ ab und ſah abends 
einige Gäſte der hier eingetroffenen „Viktoria 
Luiſe“ zur Abendtafel, darunter Exzellenz 
von Lucanus. Wetter bedeckt und etwas 
kühler. An Bord alles wohl. — Seine 
Majeſtät der Kaiſer beſuchte geſtern den 
Dampfer „Viktoria Luiſe“, deſſen Paſſagiere 
eingeladen wurden, die „Hohenzollern“ zu 
Gleichzeitig wurden auch die 
Einwohner von Molde zur Beſichtigung des 
Kaiſerſchiffes zugelaſſen. Die „Viktoria 
Luiſe“ war geſtern Abend glänzend be⸗ 
leuchtet. 

— Gelegentlich des nächſtjährigen Kaiſer⸗ 
manövers des fünften und ſechſten Armee⸗ 
korps wird der Kaiſer der Enthüllung des 
Kaiſer Friedrich « Denkmals in Poſen bei⸗ 
wohnen. 

— Der japauiſche Geſandte am hieſigen 
Hofe, Graf Inouye, iſt nebſt Gemahlin aus 
Schweden in Saßnitz eingetroffen und hat 
dort für längere Zeit in Richard Beckers 
Hotel Wohnung genommen. 

— Der Reichskanzler Graf Bülow wird 
am 7. Auguſt in Emden mit dem Kaiſer zu⸗ 
ſammentreffen und ihn auf der Hohenzollern 
nach der Elbe begleiten zur Begrüßung des 
Grafen Walderſee. 

— Das Befinden des Staatsminiſters 
Dr. Boſſe iſt fortgeſetzt ein ſo bedenkliches, 
daß feine Auverwandten und der Arzt mit 
dem Eintritt des Todes jeden Augenblick 
rechnen müſſen. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht einen 
kaiſerlichen Erlaß vom 18. Juli betreffend die 
dentſche Südpolarexpedition. Durch den Er⸗ 
laß wurde Profeſſor Drygalski zum Leiter 
der Expedition beſtellt. Die Expedition ſoll 
im Auguſt Kiel verlaſſen und ſich nach den 
Kerguelen begeben, wo eine magnetiſch⸗ 
meteorologiſche Station zu errichten iſt, und 
dann die Fahrt nach Süden fortſetzen. Als 
Forſchungsfeld gilt die indisch = atlantiſche 


die Verlän⸗ 
in Konſtan⸗ 


Seite des Südpolargebiets. Falls die Er⸗ 
reichung eines Südpolarlandes gelingt, it, 
wenn augängig, auf demſelben eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Station zu errichten und thunlichſt 
während eines Jahres zu unterhalten. Die 
Rückkehr iſt nach der Beſtimmung des Expe⸗ 
ditionsleiters im Frühjahr 1903 oder ſpä⸗ 
teſtens im Frühjahr 1904 auzuſtellen. 

— Bezüglich der von den Blättern ge⸗ 
brachten Nachricht, daß ein Exemplar des 
Zolltarifgeſetzentwurfs vor der Veröffent⸗ 
lichung in den Beſitz eines Londoner Finanz⸗ 
blattes gelaugte, hört die „Voſſ. Ztg.“, daß 
die von der politiſchen Polizei gethanen 
Schritte zu einer Beſtätigung des Verdachts 
geführt haben. Ein Vergehen politiſcher Natur 
iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, 
gänzlich ausgeſchloſſen, vielmehr handelt es 
ſich um ein Vergehen aus gewinnſüchtiger 
Abſicht. 

— In dem Reichstagswahlkreiſe Duis⸗ 
burg⸗Mülheim⸗Oberhauſen iſt die Stichwahl 
zwiſchen Dr. Beumer und Rintelen auf den 
2. Auguſt feſtgeſetzt worden. 

— Wie es heißt, ſoll ein polizeilicher 
Erlaß gegen den Maſſeuſen⸗Uẽnfug bevor⸗ 
ſtehen. 

— Wegen militäriſcher Unterſchlagung 
wurde in Kiel der Oberleutnant zur See 
Butterlin nach dreitägiger Verhandlung zu 
1 Jahre Gefängniß, wovon 5 Monate durch 
die Unterſuchungshaft verbüßt find, und zur 
Eutfernung aus der Marine verurtheilt. 
Gegen dies Urtheil des Kriegsgerichts hat 
Oberleutnant Butterlin Berufung eingelegt. 

— In dem Vierteljahr vom 1. April 
bis Ende Juni gelangten im Reiche 
188 994 421 Mk. an Zöllen und gemeinſchaft⸗ 
lichen Verbrauchsſteuern zur Auſchreibung, 
das find 14 170 877 Mk. weniger als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die zur 
Reichskaſſe gelangte Iſt⸗Einnahme betrug 
180 114984 Mk., 10 725 119 Mk. weniger 
als im Vorjahre. N 

Breslau, 29. Juli. Die „Schleſiſche 
Zeitung“ meldet aus Rothenburg a. d. Oder: 
Jufolge eines heftigen Wolkenbruches iſt die 
Bahuſtrecke bei Polniſch⸗Nettkow in einer 
Länge von 150 Meter bis zu zwei Meter 
hoch mit Sand überſchwemmt. Infolgedeſſen 
blieb ein Güterzug ſtecken. Fünf Wagen 
wurden zertrümmert. Der Verkehr iſt vor⸗ 
läufig unterbrochen. 

Kiel, 29. Juli. Der Staatsſekretär des 
Innern Graf von Poſadowsky traf heute hier 
ein und beſichtigte auf den Howaldswerken 
das Südpolarſchiff „Gauß“. Nach Verab⸗ 
ſchiedung von den Maunſchaften und den Ge⸗ 
lehrten kehrte der Staatsſekretär am Nach⸗ 
mittag nach Berlin zurück. 

Zwickau, 26. Juli. Die erſte öſterreichiſche 
Bismarckſäule iſt für einen Platz bei Aſch 
ausgeſchrieben worden. Der Koſteunaufwand 
beträgt 32 000 Kronen. ! 

Gemünd (Eifel), 29. Juli. Heute fand auf 
der Bauſtelle der Urftthalſperre die Grund⸗ 
ſteinlegung zu der großen Sperrmauer in 
Anweſenheit der Staats⸗ und Gemeindebe⸗ 
hörden ſtatt. 

Karlsruhe, 29. Juli. Der Direktor der 
badiſchen Kunſtgewerbeſchule und des badiſchen 
Kunſtgewerbemuſeums in Karlsruhe, Profeſſor 
Hermann Götz, iſt geſtorben. 

Gerresheim, 29. Juli. Die Aktiengeſell⸗ 
ſchaft der Gerresheimer Glashüttenwerke theilt 
mitbezug auf den Generalſtreik der Flaſchen⸗ 
macher mit: Eine geſtern hier ſtattgehabte, 
von der Fabrikleitung einberufene und von 
600 Arbeitswilligen beſuchte Verſammlung 
verſprach einſtimmig, zur Arbeit zu kommen. 
Die erſte Schicht, die Hälfte der Arbeits⸗ 
willigen, iſt heute geſchloſſen zur Arbeit an⸗ 
getreten. Im Ausſtande befinden ſich hier ca. 
500 Glasmacher. Unfere Glasfabrik in Hoerſtel 
iſt in vollem Betriebe; auf unſerer Glasfabrik 
in Kreuznach wird über die Hälfte der Beleg⸗ 
ſchaft antreten, in Porta ungefähr ein Viertel. 
————— ———— —— —— 2 


Weitere Preßſtimmen zum 


Zolltarif fallen beſonders 
Der freikonſervativen, Po ft“ ge 

die Nelke Vorlage im Falle eines 
Zollkrieges. Nach 88 des Eutwurfs ſoll nämlich 
der Bundesrath befugt jein, Waaren aus Ländern, 
die dem dentſchen Reiche gegenüber Differential⸗ 
zölle einführen, mit einem Zuſchlag in der 
doppelten Höhe des Satzes oder bis zur vollen 
und bei vertragsmäßig zollfreien Artikeln bis zur 
halben Höhe des Werthes zu belegen. Dieſen Be⸗ 
ſtimmungen zufolge würde im Falle eines Zoll⸗ 
krkeges Weizen mit 13 Mk. und Roggen mit 12 
Mark belegt werden können. Drakoniſch, ſo fügt 
die „Poſt“ hinzu, mögen dieſe Beſtimmungen wohl 
ſein, aber es dürfte doch jedem Deutſchen ſchlech 
auftehen, wenn er gegen ſie Sturm laufen wollte, 
denn ſie richten ſich nur gegen diejenigen Staaten, 
die uns differenziren. Im übrigen giebt die „Poſt 
gern zu, daß in der That der Eutwurf auf die 
Landwirthſchaft entſchieden Rückſicht genommen 
hat. Auf demſelben Standpunkte ſteht auch die 
konſervative „Freu zzeitung“. Die antiſemi⸗ 
tiſche Staatsbürgerzeitung“ begrüßt die 
Vorlage, weil mit ihr die Regierung endlich die 
Wege des unſeligen Caprivismus verläßt; „Ne 
wird nicht mehr die Sozialdemokraten als ihre 


Stützen anzuſehen haben, dafür wird ihr aber die Ri 


des Volkes 


5 reiſe 
Unterſtützung der weiteſten Kreiſ leibt und 


nicht fehlen, wenn ſie bei der Stange 


das auf das nachdrücklichſte vertritt, was ſie uns 
vorlegt.“ Die „Germanfa“, das führende Organ 
der ausſchlaggebenden Zentrumspartei, erklärt. 
fie gönne der Laudwirthſchaft eine Zollerhöhung 
von Herzen. Es wird aber Gegenſtand einer 
ernften und eingehenden Prüfung ſein müſſen, bis 
zu welcher Höhe man, namentlich bei der unleug⸗ 
baren Kriſis in Induſtrie und Handel, welche 
eine Verſchlechterung der Arbeitsverhältnſſſe natur⸗ 
nothwendig im Gefolge haben muß, Gun darf. 
Für durchaus verkehrt und mit den Grundſätzen 
der ausgleichenden Gerechtigkeit durchaus im 
Widerſpruch ſtehend würden wir es erachten, die 

ölle auf Vieh und Getreide — die nothwendigſten 

ebensmittel — ſo zu ſteigern, daß dadurch der 
Arbeiterſchaft die Lebenshaltung ungebührlich er⸗ 

wert oder gar unmöglich gemacht würde. Hier 
das richtige zu treffen, wird die Aufgabe einer 
ruhigen, alle Umſtände in Rückſicht ziehenden Er⸗ 
örterung ſein. 

Von ausländiſchen Preßſtimmen geben wir 
noch einige Aeußerungen der Petersburger 
Blätter wieder: Die „Nowoje Wremja“ bei 
tont den aggreſſiven Charakter deſſelben und 
kommt zu dem Schluſſe, daß die Urheber des 
neuen Tarifs den Zollkrieg mit allen Läudern 
herbeiführen wollten, die Deutſchland bisher mit 
Getreide verſorgt. Die jetzige große dentſche Ein⸗ 
fuhr nach Rußland müſſe eingeſchränkt werden, 
indem man die betreffenden Waaren in Zukunft 
aus anderen Ländern beziehe; Deutſchland werde 
es jedenfalls ſchwerer fallen, ſich Getreide aus 
anderen Ländern zu verſchaffen. Dem deutſchen 
Reiche ſtünden nicht wenig Sorgen inbezug auf 
die Aufrechterhaltung der guten politiſchen Be⸗ 
ziehungen mit den Mächten bevor, mit denen 
Deutſchland den Zollkrieg zu führen ſich borbes 
reite. — Die künftigen deutſchen Getreidezölle 
verſchließen nach Anficht der „Birſchewija 
Wiedomoſti“ den ruſſiſchen landwirthſchaftlichen 
Produkten den deutſchen Markt faſt völlig. Ruß⸗ 
lands Antwort könne nur in Erhöhung der Ein⸗ 
fuhrzölle auf deutſche Importartikel beſtehen, und 
die unausbleibliche Folge ſei der Zollkrieg. Auf 
eine Ermäßigung der jetzt bekannt gegebenen 
deutſchen Zollſätze ſei nicht zu hoffen, da im 
deutſchen Reichstage Preußen vorherrſche. Bei 
dem feſten Entſchluß des Grafen Bülow, die Ge⸗ 
treidezölle zu erhöhen, könne von Verhandlungen 
über den Handelsvertrag keine Rede ſein. Das 
Blatt führt alsdann aus, daß Rußland von 
Deutſchland finanziell unabhängig ſei und genung 
Zeit habe, um ſeiner Laudwirthſchaft neue Abſatz⸗ 
märkte 9 ſichern. Niemand wünſche in Nr — 
den Zollkrieg mit Deutſchland. Ein ſolcher Krieg 
werde aber unvermeidlich ſein. — „Nowoſti 
ſehen nicht ſo ſchwarz. Sie halten zwar einen 
Zollkrieg für ein großes Unglück, glauben aber, 
daß der Bundesrath vielleicht nur die Minimale 
ſätze annehmen werde. Dem Reichstage werde es 
ſicher nicht ſchwer fallen, ſie noch mehr herabzu⸗ 
ſetzen. Anderenfalls ſei der Boden für alle 
möglichen Konflikte vorbereitet und beide Nachbar⸗ 
ſtaaten ernſten Gefahren ausgeſetzt. 


Ausland. 

Neapel, 29. Juli. Im Befinden Crispis 
iſt heute Nachmittag eine merkliche Beſſerung 
eingetreten. 

Rom, 27. Juli. Der Papſt empfing 
heute den preußiſchen Geſandten von 
han und unterhielt ſich mit ihm auf 
das angelegentlichſte. Der Papſt ſah ſehr 
wohl aus. , 

Paris, 29. Juli. Der deutſche Botſchafter 
Fürſt von Radolin tritt heute einen Urlaub 
auf zwei Monate an und begiebt ſich mil 
ſeiner Gemahlin zunächſt nach Interlaken und 
hierauf auf ſeine Beſitzung in Garotſchin. 
Während der Abweſenheit des Botſchafters 
übernimmt der erſte Botſchaftsſekretär Ge⸗ 
ſandter von Schlözer die Leitung der Ges 
äfte. 

Kouſtantinopel, 29. Juli. Herzog Johann 

Albrecht von Mecklenburg » Schwerin iſt 
mit ſeiner Gemahlin und dem Prinzen 
Heinrich XXXIII. Reuß heute hier einge⸗ 
troffen. Der Sultan hatte zum Empfange 
den Marſchall v. Kamphoevener Paſcha ent⸗ 
fandt. Während des Aufenthalts in Kon⸗ 
ſtantinopel iſt den Fürſtlichkeiten der Diviſions⸗ 
General Ahmed Ali Paſcha zum Ehrendienſt 
zugetheilt worden. 


Provinzialuachrichten. 
Schwetz, 28. Juli. (Auf dem geſtrigen Krels⸗ 
tage) wwirtbe be Halder Bali als Beihilfe zur 
1 ö 
Sg en Landwirt ſchaftlichen Nothſtandes 


2. 


ie Schwetz ein Kapital von 600 000 Mk. 
dit ewilligt, übernimmt der Kreis Schwetz 
das überwieſene Kapital ſelbſtſchuldneriſch als 
Darlehen. 2) Unter der Vorausſetzung, daß die 
Provinz Weſtpreußen zu dem gedachten Zwecke 
dem Kreiſe ein Kapital bis zur Höhe von 60 000 
Mark zinslos bewilligt, übernimmt der Kreis auch 
dies Kapital ſelbſtſchuldneriſch als Darlehen. 3) 
Zur weiteren Linderung des Nothſtandes wird 
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1. Oktober 1902 getilgt werden ſoll. j 
pital ſoll zur Beſchaffung von Betriebsma⸗ 
Warden für bedräugte Landwirthe verwendet 
werden. 

Konitz, 29. Juli. (Verſchiedenes.) Die Straf⸗ 
kammer verurtheilte heute den Rechtsanwalt Loh⸗ 
waſſer aus Schlochau wegen fortgeſetzter Untreue 


t zu 2½ Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrver⸗ 


luſt. — Freigeſprochen wurde hekauntlich in der 
letzten chöffenſitzung der Reporter Max Wlenicke 
aus Berlin von der Anklage des Betruges. Gegen 
dieſes Urtheil ift nun ſeitens der Amtsauwaltſchaſt 
Berufung eingelegt worden. — In der letzten 
Schöffenſttzung wurde ein dem Trunke ergebener 
Zeuge wegen Ungebühr in eine Ordnungsſtrafe 
von 15 Mk. eventuell drei Tagen Haft genommen. 
Der Zeuge hatte auf Befragen des Richters, ob er 
Schnaps getrunken hätte, dem Gerichtshof frech 
geantworket: „Na, die Herren trinken ja auch 
hren Schnaps.“ Frömmigkeit heuchelte bisher 
der hier wohnende taubſtumme Vinzent Worzalle 
durch fleißigen Beſuch der katholiſchen Pfarrkirche. 


Heute wurde er entlarvt. Wie a 
hatte ſich W. zum Haupt otteabienft in der Kirche 
ente den Eine anßergewö nliche Störung 
lenkte die Menge plötzlich von ihrer Andacht ab. 

8 ſtellte ſich heraus, daß Worzalle dabei ertappt 
war, als er einer Beſitzertochter aus Lichtenhagen 
ein Portemonnaie mit 400 Mk. aus der Taſche ge⸗ 
zogen hatte. Der Dieb ergriff die Flucht, wurde 
aber P lage und feſtgenommen. Man fand bei 
dem W. nöch zwei Portemonnaies, vier Ringe 
eine Higarrenſcheere ꝛc. — offenbar alles von Dieb⸗ 


a Re Jul ( 
ng, 29. Juli. (Herr Oberbürgermeiſter 
Eibith) der am 23. d. Mts. von feinem Erden 
Urlaub zurückrehrte und 24. Juli ſeine Dienſt⸗ 
geſchäfte wieder übernommen hat, begiebt ſich 
8 5 zur Theilnahme an den Verhandlungen 
5 „„außerordentlichen weſtpreußiſchen Pro⸗ 
ind allandtages nach Danzig. 
Er anzig, 20. Juli. (Verſchiedenes.) Zwei ſichere 
5 rgebuſſſe des Miniſterbeſuches hier find feſtſtell⸗ 
ar: 1. Die in Schwierigkeiten verſtrickte Nordische 
Elektrizſtätsgeſellſchaft bleibt erhalten, 2. die Ar⸗ 
eiten am Ausbau der taiſerlichen Werft und Her⸗ 
ellung der neuen Fahrſtraße (Treckſchuite an der 
tjeite der Holminſel) ſollen durch Auweiſung 
rößerer Geldmittel im nächſten Etat kräftig ge⸗ 
örpert werden. — Zum Untergauge des Dampfers 
„Stettin“ meldet die „Danz. Ztg.“: Der Dampfer 
Vineta“, welcher am Freitag Nachmittag zur 
Bergung des geſunkenen Dampfers „Stettin“ zur 
Reigab anger 2 15 25. Die 5 
eufahrwaſſer eingetroffen. Die Bergun 
der „Vineta“ ſind der unruhigen See le 
ber erfolglos geweſen. Bei dem augenblicklichen 
Uugünſtigen Wetter dürften weitere Bergungs⸗ 
bezw. ſubichleppungsverſuche ausgeſchloſſen ſein; 
ei Kerry ausreichen Wie 9 10 
5 e die anz. * 
en ber hieſigen Rhederei des erung 
ent pfers „Stettin“ erfährt, werden von hier aus 
1 W weitere Verſuche zur Hebung des ge⸗ 
unkenen Dampfers „Stettin“ nicht gemacht werden. 
— 5 wird es der Stettiner Rhederei Überlaſſen, 
— che weiteren Bergungsverſuche dieſelbe unter⸗ 
— me laſſen will. — Wegen eines Straßenſkandals 
— Dar Tiſchler Balla geſtern verhaftet, um 
2 55 5 B wieder entlaſſen zu werden. In der 
Andere — er ſich die Pulsadern zu durch⸗ 
N er Entlaft Dran er jedoch verhindert wurde. Nach 
aber eralisgcgosbrang er in die Mottlgu, wurde 
nac Haufe zogen. Darauf begab er ſich endlich 


Danzig, 
iſtrat * 


ehleuben Quartiere für etwa 10000 Mann durch 


ie Preiſe für die Mi i i 
ie, iethsquartiere erhöht, ſodaß 
a en Malt und volle Verpflegung eines 


aſſenqua gezahlt werden. Für 
0 alten r du den algen Vereinbarungen 


e 
werden Stall b. nder an enge 

1 Stallungen feiteng er Zahl, 
iments Nr. 79 ee a Beldartillerierfte: 


Nr. dur 
1 rovinzblätter gegangene Nachricht, daß der falle 


che Marſtall in Dirſch 
| au untergebra 
Be fre aufzuklären, daß Ju. Dieſdan 50 
3 * das Hofmarſchallamt bereit gehalten 
ane u ſallen, über welche daſſelbe dann gegebenen 
nah Bei gungen treffen wird. as Hof⸗ 
Dirſchan amt hatte an zuſtändiger Stelle in 
alten 1 Nachfrage gehalten und die Auskunft er⸗ 
anden 8 ferde in genannter Höhe bereit 
ch noch 118 iſt bisher den Militärbehörden amt⸗ 
wieviel il cht bekaunt gegeben worden, welche und 
manbber remde Fürſtlichkeiten zu den Kaiſer⸗ 
biefige 0 eintreffen werden. Es iſt daher für die 
Thäkiat itemaudantur ein ſchwieriges Feld der 
aal eit erwachſen, ſchon vorher eine größere 
bereit bon Quartieren für Fürſtlichkeiten vorzu⸗ 
— en ohne die Anzahl der zu erwartenden 
* äfte vorher flxiren zu können. Desgleichen 
ud bon den auswärtigen Staaten bisher noch 
eine Beſtimmungen darüber etroffen worden, in 
welcher Anzahl Militärbevollmächtinte zu den 
Manövern zu eutſenden find. Jedenfalls werden 
die Großmächte mehr als je einen, die übrigen 
Militärſtaaten vorausſichtlich je einen Militär⸗ 
bevollmächtigten zu den Kaiſermanövern komman⸗ 
biren. Außerdem wird ein großes Kontingent von 
Dffizieven der deutſchen Bundesſtaaten zu den 
Raaebdern eintreffen; für alle muß ſchon jetzt 
9 Walt beſorgt werden. — In der Badeanſtalt 
den Halteplatte wurden in den letzten Tagen in 
— 5 Diebftähle verübt; fo wurden einem 
deen „im Damenbad zwei goldene Uhren 
0 

breiter ſich dung, 28. Juli, (die Nothlanfiende) 
Ortſchaften ‚miolge anhaltender Hitze in vielen 
nichtet ge in erſchreckender Weiſe aus und ver⸗ 
I SA cn g ee 
1 ı Dieje verheerende Krankhei 
Linien ließen, haben bis jetzt keine Verluſte er⸗ 


Nakel, 26 Juli. (Diſt 

i 8, Ut. anzritt um den Kaiſer⸗ 
nen: eltern fand von Nakel aus der San 
Saiferprein att 1 n 0 Kaballerie-Brigade um den 
Node. Es . ſich 34 Offiziere be⸗ 

en und zurück (140 Kil 5 

0 - ometer) durchritten 
Gberſent Das günftigite Ergebniß erglelte Herr 
Nr. 12 in Gnesen be bout Dragoner-Begiment 
und 6 Minuten . et recke in 10 Stunden 


Lokalnachrichten. 


1 Thorn, 30. Juli 1901. 
ie en Abe Efſter Jürgermeiſter Dr. 
perbrachtale im Seinem Erholungsurlaub, den er 


ſeebade Eranz bei Königsber 
egeben Ui delckgekehrt 5 
f e und hat ſich nach Danzig 
landtagz beizuwohner andlungen des Provinzigl⸗ 
Blotton netionali der hente eröffnet worden üft. 
es uc au Flatow X% der Ahr . Subeber 
. er g : 
eben aha. "erden von Hohenzollern ver⸗ 
find: die ong lie 
Marienwerdeſ aſſitenten ai ber poß) Beriebt 


er 
— (Schu! Nach Da 
ie Da hafte Geben zend Der hie 
bie bannt ehe denef gene ai 
rbundenen Gefahren Schikansflüge 


8 
Sonnabend Nachmittag in] üb 


ie Strecke von hier nachſſch 


mit Eiſenbahn oder Dampfer nicht mehr zu ge⸗ 
ſtatten ſeien. Den Schuldirigenten find dement⸗ 
ſprechende Verfügungen zugegangen. 

— (Schulanfang) Nach Beendigung der 
roßen Sommerferien begaun heute der Unterricht 
n ſämmtlichen höheren Schulen unſerer Stadt. 
Die Gemeindeſchulen und die beiden Forthildungs⸗ 
ſchulen hatten den Unterricht bereits geſtern auf⸗ 
genommen. In den Schulräumen herrſcht eine 
drückende Hitze, während ſich die Temperatur 

draußen etwas abgekühlt hat. 
— (Generalverſammlung des Vor⸗ 
chußvereins zu EN Geſtern Abend hielt 
der Vorſchußverein bei Nicolai feine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtand als 
einziger Punkt die Rechnungslegung pro 2. Quartal 
901. Herr Direktor Kittler eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung und theilte mit, daß die Reviſtonen der 
Kaſſe wie auch der Bücher ſtattgefunden habe und 
an Erinnerungen keinen Anlaß gegeben hätten. 

innahme und Ausgabe balanziren im 2. Quartal 
mit 1068 249,03 Mk. Den Aktiva von 919 271.99 
Mark ſtehen Paſſiva in gleicher Höhe gegenüber. 
Die Zahl der Mitglieder hat ſich gegen das erſte 
Quartal um 2 erhöht, dem Vorſchußverein gehören 
jetzt 797 Mitglieder an. 

— (Der Radfahrerverein „Vorwärts“) 
begeht am Sonntag den 4. Auguſt jein Sommer⸗ 
feſt durch ein Vereiusfahren auf der Radrennbahn 
bei Munſch, das aus folgenden Nummern beſteht: 
Eröffnungsreigen, Seniorenfahren, Hauptfahren 
er 5000 Mtr., Vorgabefahren, Achterreigen und 
Troſtfahren. Außerdem Auftreten des kleinſten 
Kunſtfahrers, Radſpiele für Damen und Geſell⸗ 
ſchaftsſpiele. Beim Hauptfahren kommt außer 3 
Preiſen noch der von einzelnen Mitgliedern des 
Vereins geſtiftete Wanderpreis zum Austrag. 
Die paſſiven a und Gäſte fahren vom 
Schützenhauſe in Kremſern nach der Radrennbahn 
hinaus. Nach dem Rennen iſt im Schützenhauſe 
Preisvertheilung und den Beſchluß des Feſtes 
bildet Tanz dortſelbſt. 

— (Preßprozeß.) Die „Gazeta Toxunska“ 
berichtet: Am 17. März d. Is. fand in Culmſee 
eine polniſche Volksverſammlung ſtatt, in welcher 
der Kriminalkommiſſar Weigt aus Thorn dem 
Redakteur Johann Brejski⸗Thorn das Wort in 
dem Augenblick entzog, als er über die Kultur der 
alten Germanen zu ſprechen begonnen hatte. Als 
Herr Brejski trotz des Verbots dennoch habe 
weiter ſprechen wollen, habe der Kommiſſax die 
Verſammlung aufgelöſt. Gegen dieſe Auflöſung 
habe Herr Brefjski Beſchwerde eingelegt und die 
Angelegenheit ruhe bereits ſeit mehreren Monaten 
bei dem Herrn Oberpräſidenten. Jetzt, nach Ver⸗ 
lauf von etwa 4 Monaten, nachdem der Verlauf 
der Verſammlung aus dem Gedächtuiß der Das 
maligen Beſucher entſchwunden ſei, habe man ſich 
entſchloſſen, gegen Herrn Brejski ein Strafver⸗ 
fahren wegen verſuchter Aufreizung der Polen 
gegen ihre deutſchen Mitbürger einzuleiten. Ein 
derartiges Vergehen werde mit Geldſtrafe bis zu 
600 Mark oder mit Gefängniß bis zu zwei Jahren 
geahndet. Trotzdem man ſoviel Zeit dazu gehabt, 
habe man Herrn Breiski nicht, wie es ſonſt zu 
fa pflege, Gelegenbeit geboten, dem Unter⸗ 


— 


— 


uchungsrichter gegenüber ſich zu rechtfertigen, 
ondern man 
lageſchrift zugeſtellt. 

— Sommertheater.) Ueber „Lieschens 
Himmelfahrt“ von Siegf. Stutz ſchreibt das „Hamb. 
Fremdenblatt“: Der Verfaſſer hat es meiſterhaft 
verſtanden, die rührende Naivität ſeiner Märchen⸗ 
dichtungen rührend und naiv wiederzugeben, daß 
wir das Talent, dem es möglich war, die eigenen 
Phantaſſen und poetiſchen Träumereien dem 
Phantaſiekreiſe des Märchens wirkungsvoll anzu⸗ 
paſſen, bewundern müſſen. Eltern und Schulvor⸗ 
ſtände ſollten ihre Kleinen zur Aufführung von 
zLieschens Himmelfahrt“ am Mittwoch ins Theater 
ſchicken. Ein gutes Samenkorn wird ihnen ins 
Herz gelegt. 


— (Der amerikaniſche Rieſenzirkus 
Barnum) hat dem Publikum unſerer Stadt eine 
gende Enttäuſchung gebracht: die beiden Vor⸗ 

ellungen, die er hente hier geben ſollte, hat er 
ausfallen laſſen müſſen. Der Grund iſt der, daß 
die Wege nach dem fir die Vorſtellungen ausge- 
wählten Rudaker Exerzierplatz, der in nächſter 
Nähe des Saubiöaßubafe liegt, für die ſchweren 
Transportwagen des Zirkus nicht paſſirbar waren. 
Schon mit Verſpätung langten die vier Sonder⸗ 
115 des Zirkus heute in aller Frühe hier ans 

romberg an, wo bereits der Gewitterregen 
geſtern Nacht infolge Aufweichung der Wege vom 
Zirkusplatz den Abtransport ſchwierig gemacht 
hatte, ſodaß Elephanten eingreifen mußten, um 
die ſteckengebliebenen Wagen vorwärtszubringen. 
Nach Ankunft hierſelbſt entleerten ſich die Wagen 
der Sonderzüge mit großer Schnelligkeit, ohne 
daß man Kommandoworte hörte. Perſonal und 
Pferde kaunten ihre Verrichtungen und führten 
dieſe aus, ohne dazu angewieſen zu werden. Bei 
dem Rieſenunternehmen ift eben der ganze Appa⸗ 
rat vollſtändig eingearbeitet. Das Perſonal des 
Zirkus, welches den Transport beſorgte, ſah ſehr 
ſtrapazirt aus, namentlich auch in der Kleidung, 
was ja allerdings nicht Wunder nehmen kann. 
Dagegen machten die vielen Zugpferde den beſten 
Eindruck, es waren lauter prächtige kräftige 
Thiere, die man durchweg auf 1000 Mk. pro Stück 
ſchätzte. Schon bei den erſten Trausportwagen 
zeigte es ſich, daß der nur einfach feſtgelegte, nicht 
auſſirte Weg für den Trausport die größten 
Schwierigkeiten bot. Auch als der Vorſpann von 
4 auf 8 und 16 Pferden verſtärkt wurde, war 
es kaum möglich, durchzukommen; die Wagen ver⸗ 
ſanken bis über die Achſen in den Sand. Bei 
dieſen Schwierigkeiten entſchloß ſich die Direktion 
des Zirkus, die Vorſtellungen für Thorn aufzu⸗ 
geben. Wäre es mit aller Mühe gelungen, die 
Wagen zum Standplatz zu bringen, ſo wäre doch 
in der Nacht der Abtrausport unmöglich geweſen. 
Man hatte ja dafür die Erfahrung friſch von 
Bromberg. Nur einige Wagen erreichten den 
Exerzierplatz, wo einige kleine Zelte, Speiſezelt ꝛc. 
aufgeſchlagen wurden. Durch die wenigen Traus⸗ 
portwagen, welche den eren kreuzten, 
wurde dieſer, obwohl er eine ziemlich feſte Ober: 
lage hat, vollſtändig aufgepfliigt, Von dem Thier⸗ 
park des Zirkus bekamen die Zuſchauer u. a. die Ele⸗ 
phanten zu ſehen, darunter ein Rieſenexemplar, wie 
es wohl einzig ſein dürfte. Nachdem die Direktion 
ſich entſchloſſen, die 1 ausfallen zu 
laſſen, benachrichtigte ſie davon die nächſten Eijen- 
bahnſtationen auf telegraphiſchem Wege, damit der 
Zirkusbeſuch aus der Umgegend noch ſoviel wie 
möglich zurückgehalten werden konnte. Frellich 
waren ſchon viele Schauluſtige aus De näheren 
und weiteren Umgegend eingetroffen, atten die 
Züge aus Rußland mehrere Hundert Perſonen ge⸗ 


habe ihm ohne weiteres die An⸗ | Haft 


bracht, welche den Zirkus beiumen wollten. Der 
Zirkus erleidet durch den Ausfall der Vorſtellungen 
einen 010 felt pefuniären Verluſt, der von der 
Direktion ſelbſt auf 20000 Mk. geſchätzt wird, da 
man ſich hier ein gutes Geſchäft verſprochen hatte. 
Hierzu kommen noch die Unkoſten für die Wieder⸗ 
inſtandſetzung des Exerzierplatzes und des dahin 
flihrenden Weges, — — ſich der Zirkus der Mili⸗ 
tärbehörde hat verpflichten müſſen. Die Unkoſten 
hat der Zirkus hier in en Höhe gehabt, als 
wenn er geſpielt hätte. Einen kleinen Anhalt für 
die Höhe des ganzen Unkoſten⸗Etats des Unter⸗ 
nehmens giebt die Angabe, daß der Zirkus für die 
Bahnbeförderung von Poſen nach Bromberg 10000 
Mk. bezahlt hat. Auf ſeiner ganzen europäiſchen 
Reiſe iſt es hier das erſte Mal, daß der Zirkus 
Barnum die Vorſtellungen einen ganzen Tag aus⸗ 
fallen laſſen muß; Nachmittagsvorſtellungen hat er 
ſchon in mehreren Orten nicht geben können, 
zum Beiſpiel auch in Poſen am erſten Tage 
(Sonnabend), weil auch dort Aufweichung der 
Wege durch Regen die Aufuhr erſchwert hatte. 
Man könnte fragen, warum der Zirkus ſich denn 
nicht einen anderen Platz gewählt hat als den 
Exerzierplatz bei Rudak, der obendrein für die Be⸗ 
wohner aller Stadttheile weit entlegen war. 
Darauf erklärte man uns, daß ein Vertreter des 
Zirkus hier vier Tage nach einem geeigneten 
Platze geſucht hat, ohne ihn finden au können. 
Die Kunde, daß der Zirkus ſeine beiden Vor⸗ 
ſtellungen, die für 2 Uhr und 7%, Uhr abends an⸗ 
gekündigt waren, nicht geben würde, verbreitete in 
der Stadt, wie ſchon geſagt, eine große Ent⸗ 
täuſchung, da das Jutereſſe für den Rieſenzirkus 
durch die wochenlange Reklame auf den höchſten 
Spaunungsgrad gebracht war. Viele gogen nach⸗ 
mittags nach Rudak hinaus, um wenigſtens den 
Wagenpark des Zirkus zu ſehen. Herr Theater⸗ 
direktor Harnier hatte des Zirkus wegen für heute 
keine Theatervorſtellung angeſetzt; während es ihm 
möglich gene ſchuell eine Nachmittagsvor⸗ 
ſtellung einzulegen, ſo hätten die ſchauluſtigen 
auswärtigen Beſucher wenigſtens einigen Erſfatz 

efunden. Von 6 Uhr an beabſichtigt der Zirkus 
hen in ſeinen vier Sonderzügen die Weiterfahrt 
nach Allenſtein anzutreten. Auf ſeiner Tour über 
Königsberg⸗Danzig⸗Elbing kommt er am 8. Auguſt 
nach Graudenz. — Etwas anders wie die Vor⸗ 
berichte über den Zirkus Barnum lauten manch⸗ 
mal die nachfolgenden Preßurtheile, wenn der 
Zirkus dageweſen ift. So ſchreibt das „Poſ. 
Tagebl.“ über die Vorſtellungen in Poſen: Das 
Urtheil über das Rieſenunternehmen iſt weit aus⸗ 
einandergehend. Es gab ja viele, die recht be⸗ 
friedigt die Vorſtellung verließen, aber Über⸗ 
wiegend war anſcheinend doch die Zahl derer, die 
ſich durch das Gebotene in ihren Erwartungen 
getäuſcht ſahen. Am meiſten Unzufriedenheit 
herrſchte darüber, daß die Sitzgelegenheiten bei 
hohen Preiſen ſo äußerſt augen waren. Ein 
Umſtand, der die mancherlei Enttäuſchungen und 
Unbequemlichkeiten leidlich aufwog, war die 
Großartigkeit und Vielſeitigkeit des Unternehmens 
und die minutiöſe Abwickelung des ſehr umfaug⸗ 
und abwechslungsreichen Programms, das ohne 
die geringſte Unterbrechung zwei Stunden währte. 
Die einzelnen Nummern jagten ſich oft mit ſolcher 

aſt, daß man garnicht zu einem ruhigen Ge⸗ 
nießen der einzelnen Darbietungen kommen konnte. 
Vieles von dem, was geboten wurde, wax ja 
keineswegs neu und in Zirkuſſen und Varictss 
wohl ſchon ebenſo gut, wenn nicht gar beſſer 
gezeigt worden. Gleichwohl verdient Manches 
ganz beſonderer Erwähnung. Dahin rechnen wir 
die wunderbar dreſſirten 17 Elephauten, die außer⸗ 
ordentlichen Leiſtungen der Parterre⸗ u. Luftgym⸗ 
naſtiker und die recht intereſſanten verſchiedenartigen 
Hippodromrennen am Schluſſe der Vorſtellung. 
Das Blatt ſchließt: Nun haben die Herren 
Amerikaner mit vollen Taſchen unſere Stadt ver⸗ 
laſſen. Die ungeheure Summe Geldes, die fie 
N haben, hätte, wenn das Geld hier 
geblieben und geſammelt wäre, uns die Verwirk⸗ 
lichung mauches lange gehegten Wunſches geſtattet. 
Der Schauluſt iſt vollauf genſigt, die plumpe Re⸗ 
klame hat ihre Wirkung nicht verfehlt; aber in 
den Wunsch, daß uns dieſe „größte Schauſtellung 
der Erde“ nicht mehr mit ihrem Erſcheinen be⸗ 
ehren möge, drängt ſich die Bitte, daß das Publi⸗ 
kum fortan unſeren gleichartigen dentſchen 
Unternehmungen etwas regeres Jutereſſe ent⸗ 
negenbringen möge. — Vielleicht tröſten ſich die 
Schauluſtigen unſerer Stadt mit dieſem Be⸗ 
richt über den entgangenen Schanugenuß. 


— (Willkommenen Regen) brachte geitern 
Abend wieder ein Gewitter, nachdem es u Tag 
ilber drückend heiß geweſen war. 


— (Polizeiliche s.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) im Polizeibriefkaſten eine 
Qnuittungskarte des Arbeiters Bean Grzego⸗ 
rowski, am Stadtbahuhof ein Extraſäbel ohne 
Scheide. Näheres im Polizeiſekretariat. 


— (Von der Weichſel.) Angekommen: 
Dampfer „Weichiel“, Aa Ulm, mit 500 Ztr. div. 
Gütern und 5 bel. Kähnen im Schlepptau 
von Dauzig, Dampfer „Minden“, Kapt. Wutkowski, 
mit 7 Kähnen im Schlepptau von Danzig nach 
Warſchau, ferner die Kähne der Schiffer % Le 


Lud⸗ 


mit 1700, 
zikowski mit 1100, A 
kowski mit 2050, Deutſchendorf mit 1900 Ztr. div. 
Gütern von ae nach Warſchau. Angekommen 
ferner: Poliak mit 8 Traften Balken, Schwellen 
und Rundholz aus Wache nach Dauzig. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 31. Juli 
früh 0,70 Mtr. über 0. f 


Podgorz, 29. Juli. (Verſchiedenes.) Zu den Vor⸗ 
ſtellungen des Zirkus Baruum, die morgen bei 
Rudak ſtattfiuden, ſind 4 Mann unſerer freiwilligen 
Feuerwehr kommandirt worden. — In der Fort⸗ 
bildungsſchule fällt wegen der Anweſenheit des 
amerikanischen Zirkus der Unterricht am morgigen 
Dienſtag Abend aus; die beiden Stunden ſind auf 
Mittwoch Abend 1 — Ein netter Knabe iſt 
der 13 Jahre alte Schüler B. aus Plask, der 
ſeinem Vater 40 Mk. entwendet und ſie mit anderen 
A vernaſcht hat. Der Junge, der ſich in der 

ähe von Podgorz umhertrieb, wurde ergriffen 
und vorläufig in Haft genommen. — Aus dem ver⸗ 
bade Pie Stalle des Klempnermeiſters Herrn U. 

aben Diebe dieſe Nacht vier Hühner geſtohlen. 


Neueſte Nachrichten. 


Frankfurt a. O., 30. Zult. Bei dem geſtern 
niedergegangenen Gewitter find, wie die „Frankl. 
Oder⸗Itg.“ meldet, mehrere Menſchen um's Leben 


gekommen. 

Mailand, 29. Juli. In Auweſenheit des 
Herzogs der Abruzzen, ſowie der ſtädtiſchen, 
militäriſchen und kirchlichen Behörden wurde 
heute Nachmittag in dem Schloſſe Sforzesco 
der Grundſtein zu dem dem Andenken des 
Königs Humbert geweihten Thurme gelegt. 

Monza, 29. Juli. Heute Nachmittag be⸗ 
wegte ſich ein überaus großer Zug, der ſich 
auf Veraulaſſung der Munizipalität gebildet 
hatte, iu tiefem Stillſchweigen durch die 
Trauerſchmuck tragenden Straßen der Stadt, 
in denen eine dichte Volksmenge Aufſtellung 
genommen hatte, nach der Stelle, an welcher 
König Humbert ermordet wurde, zog an dem 
dort errichteten Kreuz vorüber und legte zahl⸗ 
reiche prächtige Kräuze an demſelben nieder, 
während die Muſik Trauermärſche ſpielte. 
Der Bürgermeiſter und der Deputirte Pens 
nati hielten Reden, welche ſehr beifällig auf⸗ 
genommen wurden. — Einen zweiten Traner⸗ 
zug bildeten nachmittags die mouarchiſchen 
Vereine Monzas und ganz Italieus und 
einen dritten die große Meuge der mili⸗ 
täriſchen und Arbeitervereine der Lombardei. 
Um 4 Uhr zogen die Bürgermeiſter von 47 
Gemeinden und eine gewaltige Volksmenge 
trotz des inzwiſchen eingetretenen heftigen 
Gewitters nach dem Orte der Mordthat. Die 
Reihe dieſer Trauerzüge wurde durch einen 
ſolchen der Turnerſchaft geſchloſſen. 

Neapel, 30. Juli. Ein heute früh über 
das Befinden Crispis ausgegebener Bericht 
beſagt, die geſtern bezüglich der allgemeinen 
Körperkräfte und der Herzthätigkeit gemeldete 
Beſſerung hält an, doch beſteht die nervöſe 
Depreſſion weiter fort. 

Paris, 29. Juli. Das Befinden der von 
einer Lungenlähmung betroffenen Exkaiſerin 
Eugenie hat ſich ſehr verſchlimmert. 

Paris, 29. Juli. Eine der franzöſiſchen dana 
gationen, welche Frankreich zu verlaſſen gedenkt, 
ſteht, wie gemeldet wird, wegen Ankaufs des von 
Napoleon auf der Inſel Elba bewohnt geweſenen 
Hauſes in Unterhandlung. ee I 

London, 29. Juli. Der Vizekönig von 


Indien telegraphirt, daß ſich die Eruteaus⸗ 
ſichten im allgemeinen etwas gebeſſert haben, 
Bis jetzt ſei ein allgemeiner Schaden nicht 
entſtanden, und die Preiſe ließen eine Be- 
fürchtung nicht erkennen. 

Cadix, 30. Juli. Die Offiziere des deutſchen 
Geſchwaders haben ſich an Bord eines Dampfers 
zu einem Beſuch nach Tanger begeben. 

Konſtantinopel, 29. Juli. Geſtern kam 
hier ein neuer Peſtfall, und zwar in der 
Nähe der engliſchen Botſchaft, vor. 

Algier, 29. Juli. Graf Walderſee beſuchte 
geſtern Nachmittag den Vertreter des Korps⸗ 
kommandeurs und den Marinekommandanten. 
Beide Kommandanten erwiderten abends den 
Beſuch. 

Waſhington, 29. Juli. Das Wetterburean 
meldet, die Trockenheit und Hitze im Mais⸗ 
gebiet iſt vorüber. 

Buenos⸗Aires, 29. Juli. Der Kongreß 
hat der Aufhebung des Belagerungszuſtandes 
zugeſtimmt. 

Dundee, 29. Juli. Geſtern fand etwa 
20 Meilen nordweſtlich von Manta ein Ger 
fecht ſtatt. Eine kleine engliſche Abtheilung 
wurde von 400 Buren augegriffen, die jedoch 
unter Verluſten zurückgeſchlagen wurden. 
Die Engländer hatten einen Verluſt von 
4 Todten. Die Verluſte der Buren find 
nicht bekannt. 5 Mann wurden gefangen 
genommen. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 
— — — —— — —- — ͥ̃́ꝙ öH— 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 

130. Juli] 29. Juli 
Teud. Fondsbörſe: —. 

Ruſſiſche Banknoten p. aſſa 216 —00 216—900 
ee „ — 1215-80 
Oeſterreichſſche Banknoken . | 85-30 85—20 
reußiſche Konſols 3 % . 91-50 91-60 
rel 10 Fonſols 37, % + 1101-00 101 —10 
reußiſche Konſols 3 / . [01-00 101-10 
eule eic ane € 90%. . | 91-20 | 91-20 
Dent we Reichsauleihe 3%) 1 101-20 101-20 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. J. 1 88-40 | 88-40 
Weſtpr.Pfandbr.3½ %% „ „ 1 97—50 | 97-50 
Poſener fandbriefe 3½% » 1 98-50 | 98-30 
P % . 102 —25 1102 —20 
Egg Rfanbbuiefe 4¼j% | 97-50 | 97-80 
firk. 1% Auleihe C. „ „1 26-70 | 25-40 
talieniſche Reute 4% .. «1 97-10 I 97-20 
umän. Neunte v. 1804 4% . | 77-00 | 76-30 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 171-30 1171-00 
Gr. Berliner-Straßenb.⸗Akt. 189—50 189 —70 
Harpener Bergw.⸗Aktien . j149—20 159 —20 
Laurahütte⸗Aktien. 177-75 18660 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 106 25 106 00 

Thorner Stadtauleihe 3¼ % 5 — 
Weizen: Loko in Neſoh. März. . 75% 77 

Spiritus; 70er loko . — — 
Weizen Juli . 4164-00 1165-50 
„ September. . . . 1164-25 1166-50 
„Oktober . 166—25 16775 
Roggen Juli. . 14-2 1143-00 
„ September . . „1142-80 1143-25 
12 Oktober * © SE ne * 143—75 144—50 


Baunk⸗Diskont 3ſ½ pCt., Lombardzliusfuß 4%, bpckt. 
Privat⸗Diskont 2¼ bt., London. Diskont 3 pet. 


Königsberg, 30. Juli. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 10 inländische, — rnuſſiſche Waggons. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe 
Wechſeldarlehne z. Zt. zu 

Thorn den 27 Juli 190), 

Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Zurückgekehrt: 


Dr. Saft, 


Frauenarzt. 
% Kauflose 


r 2. Klaſſe Preuß. Lotterie, a 8 


Hedwig | Strellnauer 


2 Inh. 
Breitestr. 30 Thorn Breitestr. 30. 
Daunnerſtag den 1., Freitag den 2., Sonnabend den 3. Auguſt er. 


a Großer Schützen⸗ Ausverkauf. 


NB. Ein großer Bolten Unterröcke in Seide, Alpacca, 


zu 
Mk. 24,00, find zu Haben. 


Die Erneuerung der Loſe muß e 
bis zum 6. Auguſt ſpäteſtens erfolgen. 


Gonschorowski, 


Kgl. Lott.-Ginn,, Briefen Bipr. | RE 
Eine zuverläſſige, anſtändige, noch 


rüftige 


Kinderfrau 


wird bei guter Behandlung ſofort ver⸗ 

langt. Wo, jagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Für eine bedeutendere Honigkuchen⸗ 

und Bisquitfabrik in Oeſterreich 


wird ein 


Merkführer 
geſucht. 
oder böhmiſch. 
nicht ausgeſchloſſen. Offerten unter 
Bakhos 412, poſtlagernd Krakau. 


b bis 5 Gehilfen 


werden ſofort verlangt. 
S. Biernacki, Malermſtr. 


3 Stellmacher 


ſucht 
Martin, Gneſen, 
Wagenfabrik mit elektriſchem Betrieb. 


Keſſelſchmiede 


für dauernde, lohnende Arbeit ſtellt ein 
Maſchinenbau⸗Geſellſchaft 
d. Schmidt, 
Oſterode Oſtpr. 


Einen Lehrling 
ſucht 
Paul Weber, 
Drogenhandlung. 


Einen Lehrling 


S. Simon, 
Eliſabethſtr. 9. 


Ein Kutſcher 


findet ſofort Stellung bei 
Julius Grosser, 
Kloſterſtraße. 


Laufburfche 


geſucht, der fich zum Bedienen der Gäſte 
eignet in Schrock’s Hötel. 


2400 Mk. 


zur 1. Stelle auf ein maſſiv. Grund» 
ſtück in Mocker zu zediren ge⸗ 
— Wo, jagt die Geſchäftsſtelle 
ieſer Zeitung. 

2— 3000 Mk. a. I. Hyp. z. vergeb. 
Anfr. u. V. A. erb. in der Geſchäftsſt. 

Hypothek über 1700 M. zur 1. Stelle 
85 zediren. Anfr. u. Nr. 462 in der 

eſchäftsſtelle dieſer Ztg. einzureichen. 


Grundſtück, 


mit geringer Anzahlung, größ. Obſt⸗ u. 
Gemüſegart., 10 Min. v. Thorn entf., ift 
v. . zu verk. Aust, erth. S. Szapanskl, 
Thorn, Gerſtenſtraße 10. 


Ein kl. Grundſtück in Mocker, neu, 


maſſiv, mit Bauſt. zu verkaufen. Anfr. 
i. d. Schreibwaarenholg. 8. Westphal. 


2 kleine Wageuypſerde 


A und zwei ſtarke 
14 N) 


e Arheilnplerde 


bat zu verkaufen. 


Leibitſcher Mühle. 


Die Einrichtung 


der Konditorei, Altſtädt. Markt 
Nr. 16, iſt wegen anderer Unter⸗ 
nehmungen im ganzen auch getheilt 
zu verkaufen. Mittheilungen bei 
G. Jacobi, Bäckerſtr. 47. 


Mehrere 


Martini⸗Scheibenbüchſen, 


Jagdgewehre und ein altes Fahr⸗ 
rad hat billig abzugeben 
Reinhold Scheffler, 
Breiteſtraße 20. 


Eine Badewanne, 


für Wellenbad, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter W. Th. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein wenig gebrauchter Kranken⸗ 
wagen ſteht billig zum Verkauf. 
Jakobs-Vorſt., Weinbergſtr. 10. 
Ein Drei⸗Rad zu kaufen geſucht. 
Angebote unter Nr. 1415 in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Err kl. möbl. Zimmer zu derm. 
Strobandſtr. 16, part., links. 


giebt 
0% aus. 


Sprache deutſch und polniſch | 3 
Eventl. Betheiligung. Bee 


Duh- und Modewaaren⸗ Magazin 


Minna Mack’s Nachfig., Thorn, 


Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


Grösste Auswahl in Trauerhüten 


zu außerordentlich billigen Preiſen. 


blara Kühnast, D. D. 8. 


Eliſabethſtraßte 7. 
Goldfüllungen. & 
& Künſtliche Gebiſſe. 


Magenleidenden 


theile ich unentgeltlich mit, wie ich 

von einem zwölfjährigen Magenleiden, 

trotz meines hohen Alters, ohne 

Medizin und Geheimmittel befreit 

wurde. 

Mayer, Lehrer a. D., Hannover, 
Mozartſtraße 3. 


Habt Acht! 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle 
Hautunreinigkeiten und Hautaus⸗ 
chläge, wie: Miteſſer, Finnen, 
Blütchen, Röthe des Geſichts, 
Puſteln, Geſichtspickel 2c. iſt 


Sarbol-Lheericueiel.eiie 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

J. M. Wendisch Nachf. u. Anders 

& Co 


K. fler Nil 


. 
(Universal-Reinigungs-Salz) 
heilt am sichersten alle 


Innenhesehmerden, 


Nur echt zu haben bei 


Paul Weber, Thorn, 


Drogenhandlung. 
Hauptgeschäft: Breitestrasse 26. 
Filiale: Culmerstrasse 1. 


Die Ernte mit Werder⸗ und 
Schleſiſchen Herzkirſchen hat be⸗ 
gonnen. 

Ich zeige hierdurch an, daß ich 
größere, ſehr günſtige Schlüſſe mit 
den erſten Obſtzüchkern Schleſiens 
und im Werder gemacht habe, und 


— 


liefere deshalb täglich friſche ü 7 


Kirſchen, ſo lange der Verſandt 
dauert, zu ſehr billigen Preiſen. 
Für Wiederverkäufer alleräußerſte 
Preiſe. ; 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28, 


und auf den Wochenmärkten. 


Gut erhaltene, gejottene ; 


Preißelbeeren 


per Pfd. 0,35 Mark 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Kirschsaft, 


friſch von der Preſſe, Ltr. 70 Pfg. 
Carl Sakriss. 


Feinſten Magdeburger 


Sauerkohl, 
Pfund 12 Pfg. 
Carl Sakriss. 


Tilſiter Magerkäſe, 


ſchöne Waare, pro Ztr. Mk. 15, ab 
hier unter Nachnahme offelikt 
Zentral-Molkerei, 
Schöneck, Weſtpr. 
in möbl. Zimmer von ſof. oder 
zin möbl. Zimmer zu vermiekhen. 
Bäckerſtraße 13, pt. 


von den einfachsten bis zu den elegantesten. 


Für Bnpnleidende. | 


Julius Leyser. 


Moiree und Battiſt 
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vorzüglichster Waaren, 
von 1 bis 4 Meter, 
bedeutend unter Fabrikpreis bei 


B. Doliva, Thorn. 


Das S. Grollmann?’ide Konkurswaaren⸗ 
Lager, beſtehend aus 


Ihren, Geld-, Nilber- und Allenide-Gegensländen 


wird wegen vollſtändiger Auflöſung des Geſchäftes 

zu jedem nur annehmbaren Preiſe total 

ausverkauft. 

Ein zweithüriger Geldſchrank, die geſammte Ladeneinrichtung 
und Gaskrone find ebenfalls billig zu haben. 


Ernteplane, eden Stabe 


Säcke, baumwollene Maschinen-Treibriemen, Kameelhaar-Treibriemen, 
wollene Pferdedecken, Sommer-Pferdedecken, Arbeiter- Schlafdecken, Ein- 
quartierungsdecken empfiehlt Carl Mallon, Thorn. 


Dir Refbefünde 


im Adolph Granowski'ſchen, noch ſehr reichhaltigem 5 


Glatz⸗, Porzellan- und Lampenlager 

werden zu Ri 

weiter ä Preiſen 
ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. N 


die größt. u. beſten d. Welt, 5 
Krebſe gar ge muß Stein kuh len, 
orb franko m. 
Speiſekrbſ. 450 Mt. 60 Rieſen⸗ Brennholz 
krebſe 5,50 Mk., 40 Ungehener⸗ empfiehlt 
Solokrebſe 7,50 Mark. Carl Kleemann, Thorn. 


K. Streisend, Oderberg Schleſ. Holzvlatz: Mocker, Chauſſee. 


Stü ckkalk, ernfprecher Mr, 42. ng 


Garbenband, 
friſch gebrannt, billigſt bei Sackbaud, Ernteleinen 
Gustav Ackermann, 


offerirt billigſt 
Culmerſtraße. 


Bernhard Leiser’s Seilerei, 
Heiligegeiſtſtraße 16. 
Chemiſche Schmierſeife 
® 
N. für Minderjährige 


7 
Vohnzahlungsbücher 
Nur allein in der Drogenhandlung (bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 


von Adolf Majer. jahres, B. G. B. 8 1,4) 


cdl. mobL, Jimmer m. ſep. Ting. ſind zu haben. 3 er * 
Jö. z v. Coßpernitnsſtr. 30, f. U. Dombrowski, Budjdruderei, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


PEN 3 5 = — . 
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lover ſogleich vermieihet 
A 


Schützenhaus. 


Heute, Dienſtag, den 30. Juli, abends 8 Uhr: 


Grosses Streich-Goncert, 


ausgeführt von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. A, 


unter Leitung ihres 
Eintritt 25 Pfg. 


Hausbefiber-Derein. 


Anfragen wegen 
Wohnungen 
find zu richten an das Bureau 
Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


116 g., 1. Et, 1000 Mk., Eliſabethſtr. 20. 


I. E. m. Stallungen, 1000 M.,Schulſtr. 21. 


7 3., 2. Et., 1000 Mk., Bacheſtr. 9. 
4 8., 1. Et., 800 Mk., Altſt. Markt 8. 
5 Zimm., 2.Et., 800 Mk., Baderſtr. 19. 
5 Zim., 3. Et., 05 Mk., Breiteſtr. 29. 


Mittwoch den 31. Juli 1901: 


Z., 2. Et., 700 Mk., Gerberſtr. 31. 
3.,3 Etage, 5—700 M., Baderſtr. 19. 
„ 2. Et., 650 Mk., Jakobsſtr. 15. 
u m. Keller, 600 M., Schillerſtr. 19. 
„ 3. Et., 600 Mk., Gerechteſtr. 5. 
im., 580 Mark, Gerechteſtraße 25. 
„ 1. Et. 480 Mk., Coppernikusſtr. 8. 
„2. E., 450 M., Heiligegeiſtſtr. 11. 
3.585 part., 450 Mk., Schulſtr. 21. 

„ 3. Et., 425 Mk., Breiteſtr. 38. 
Zimm., 2. Et., 420 Mk., Kloſterſtr. 1. 
., pt., 400 Mk., Brückenſtraße 8. 
3 


> 


1. Et., 400 Mk., Brückenſtr. 14. 
., 1. Et., 360 Mk., Strobandſtr. 4. 
., part., 300 Mk., Brückenſtr. 8. 
3. Et., 300 Mk., Bacheſtr. 9. 
2. Et., 300 Mk., Mellienſtr. 66. 
1. Et., 270 Mk., Schillerſtr. 20. 
2. Et., 270 Mk., Junkerſtr. 7. 
3. Et., 270 Mk., Gerechteſtr. 5. 
3. Et., 264 M., Jakobsſtr. 17. 
N 250 Mark, Gerechteſtraße 35. 
2. Et., 240 Mk., Thurmſtr. 14. 
3 


7 
Z., 3. Et., 240 Mk., Neuſt. Markt 18. 
„ pt., 230 Mk., Strobandſtr. 4. 
eller, 200 Mk., Strobaudftr. 4. 

4 Zimmer, 2. Et., Brauerſtraße 1. 
Mittl. Wohnungen, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
1 Keller, 180 Mk., Hoheſtraße 1. 

1 8., 3. Et., 144 Mk., Eliſabethſtr. 10. 
2 möbl. Z., pt., 30 Mk., Brüdenftr. 8. 
Im. Z., 1. E., 30 M. m., Jakobsſtr. 17. 
Pferdeſtall, 160 Mk., Thalſtr. 24. 


Pferdeſtall, 10 Mk. mtl., Brückenſtr. 8. 
2 Zim., 25 Mark, Gerechteſtraße 35. 


7 1 1 17 ch? 

Jbl fein möbl. Zimmer, 
parterre, 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 

Brombergerſtraße 104, 

r. möbl. Vorderzimmer mit 
auch ohne Penſion zu verm. 

Bacheſtraße 10, pt. 

möbl. Wohnung mit auch ohne 

Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
Schloßſtraßte 10. 

reundl. möbl. Zimmer v. jof- zu 
verm. Gercchteſtraße 16. 

Err möbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 

miethen. Tuchmacherſtr. 5, pt., r. 

öbl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 

M 3 Gerechteſtr. = 

2 gut möbl. Vorderzimmer vom 1. 
August 3. v. Gerſtenſtr. 6, I I. 
Mer. Bimmm, Kabinet u. Burſchen⸗ 

gelaß Breitenſtr. 8. 
M. Zimm. n. Kab. u. B. Bacheſtr. 13. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


in meinem Hauſe Heiligegeiſtſtr. Nr. 
1 ift eine Wohnung, nach der 
Weichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 

vom 1. Oktober er. zu verm. 
N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau: 


Die erſte Etage, 


2 beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
( behoͤr, iſt von ſofort zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern u, Zubehör, 1. Etage, 


Stephan. 


= — — ne 
5 Eis Wohnung, beſtehend aus 4 


Zimmern u. Zubeh., Bromberger⸗ 
und Parkſtr.⸗Ecke, 1. Et., iſt für 500 
Mk. jährlich zu vermiethen. 

Leopold Labes, Schloßſtr. 14. 

Wilhelmsplatz 6, IV, 
eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Rabinet, zu vermiethen. 


Neue Wohnung, 
2 große Stuben, Küche, Keller, Stall 
billig zu vermiethen. 


Schlachthausſtraße 59. J 


Freundliche Wohnung, 


2 Zimmer, Küche ꝛc. zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 

1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 

u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
Clara Leet, 

Coppernikusſtr. Nr. 7. 

Wohnungen je 2 Zimmer u. Zubeh. 
a zu verm. Kaſernenſtr. 46. 


miethen. 


mit auch ohne Burſchen⸗ zur 


apellmeiſters Herrn Böhme. 
Abonnementskarten haben Giltigkeit. 


Thorner Liedertafel. 
Donnerſtag, abends 8 / Uhr, 
im Schützenhauſe: 


Zwangloſet lebungsabend. 


Sommer⸗ Theater. 
Viktoria-Garien, 


Direktion: Oswald Harnier. 


nachm. 4—6 Uhr. Kaſſe 3 Uhr. 
Für große und kleine Kinder. 


Lieschen s Himmeltahrt, 


Abends bei Heinen Preiſen: 


Mauerblümchen. 


Billets für nachmittags und abends 
im Vorverkauf zu haben. 


Freitag den 2. Anguſt 1901: 
Benefiz Carl Teichmann: 


Preeciosa. 
Schluß der diesjährigen Spielzeit: 
1. September er. 


Bifforin- Garten. 


Jeden Mittwoch: 


Friſche Maffeln. 
Spratt's 
Patent» Hundekuche, 


beſtes Hundefutter, empfiehlt 
Heinrich Netz 


Lose 


13. Marienburger : Geld 
lotterie, Ziehung am 18, bis 15. 
Auguſt, Hauptgewinn 60 000 Mk., 
a 3,30 Mark, 
zur 9. Berliner Pferdelotteri 
Ziehung am 11. Oktober er, Kae 
gewinn im Werthe von 10.000 Mk. 
5 5 Inöbe Thierg 
ur Königsberger ergar 
ö RB Ziehüng am 12. Be 
Hauptgewinn i. W. von re ank. 
à 1,10 Mark, . 
zur Lotterie der, Juternationalen 
Anstellung für Feuerſchutzun 
n Berlin, 
iehung am 15. Oktober, Hanpks 
gewinn im Werthe von 25000 Mk. 
à 1,10 Mark, 
zur Meißener Dombau⸗Gelb⸗ 
r Ziehung am 26. De 
und folgende Tage, Hauptgewinn es 
100 000 Mark, x RN 
zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſe“ 
ine frdl. Wohnung, 3 1 
Küche, Zubehör von ſofort ZW 
vermiethen. Hoheſtraße 1, Tuch⸗ 
macherſtraße⸗Ecke. 
e Strobandſtr. 4, 
für 230 Mark zu vermiethen. 
Albert Schultz: 


iethen. 
Popuungen “ Sagerſrage 16; 


romb. Borft. ſind Wohnungen 
v. Stube u. Kab. b. z. verm. 


Mellienſtraße 137, Er: 

ahnung, 2 Zi. u. Zubeh. v. fol., 
W . — ohn. , 2 Zim. u. Zubeh. b. 
1. Oktbr. bill. zu berm. Fiſcherei 12. 
Genf tr. 3, J. t. frdl. Wohnung, 
3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 

August Glogau, Wilbels platz 6. 
Kleine Wohn zu vermiethen. 


Neuſtädt. Markt 12. 
Wohn., 2 Zim., z. v. Tuchmacherſtr. 14. 


Geſtohlen 


iſt mir mein Fahrrad aus dem 
Korridor des Landrathsamtes, Brenna⸗ 
bor 195 601. Wer mir zur Erlangung 
meines Fahrrades verhilft, erhält eine 
angemeſſene Belohnung. Vor Anfall 
wird gewarnt. 


Fenske, Bureangehilfe, ä 


Landrathsamt. 
Täglicher Kalender. 


E 
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S 28 
8888 
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Septbr. 1 2 346 
8 9 1011/12 13% 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 177 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 31. Juli 1901. 


zee Nölke Juli. (Miniſterbeſuch.) Han- ordnete Feſtſtellung des Bedarfs an Naturalzu⸗ 
delsminiſter Möller, welcher geſtern Abend von wendungen in den einzelnen Kreiſen noch nicht 
Cranz hier wieder eingetroffen iſt, beſichtigte vollſtändig abgeſchloſſen iſt. Auf Grund über⸗ 
heute das ee An die Befichtigung | fchläglicher Erhebungen der Kreislandräthe wird 
ſchloß ſich eine längere Beſprechung über wichtige | angenommen, daß zur Beſchaffung derjenigen 
Fragen des Handelsverkehrs. Heute Abend erfolgt | Mengen an Saatgut, Streu⸗ und Futtermitteln, 
die Rückreiſe nach Berlin. a Br welche zur Fortſetzung der Wirthſchaft und zur 

Wehlau, 25. Juli. (Durch einen Schildkäfer)] Erhaltung des Viehſtandes angeſchafft werden 
(Cassida nebulosa) find auf dem Gute Rippkein bei] müſſen, ohne daß die Beſitzer dieſe Anſchaffungen 
Wehlau 50 Morgen Rüben zerſtört worden. aus eigenen Mitteln zu bewirken imſtaude fein 

Gumbinnen, 26. Juli. (Falſche Meldung in der würden, im Regierungsbezirk Danzig 550 000 bis 
Kroſigk⸗Affaire.) Unter der Spitzmarke „Grober 610000 Mk., im Regierungsbezirk Marienwerder 
Unfug“ ſchreibt die „Preuß.⸗Litth. Itg.“: Wir hatten | 4140000 bis 4220000 Mk. erforderlich fein werden. 
vorgeſtern berichtet, daß die Meldung der „Oftd.| Der Provinzialausſchuß ſchlägt nun dem Pro⸗ 
Volksztg.“ in Inſterburg, daß gegen den Dragoner⸗vinziallandtage folgendes vor: Die von der 
vizewachtmeiſter Schneider und den Gendarmerie⸗ Provinz im Höchſtbetrage von 550000 Mk. bereit 
wachtmeiſter Melzer eine Unterſuchung wegen ver⸗ zu ſtellenden Mittel werden aus der Provinzial⸗ 
ſuchter Beeinfluſſung des Dragoners Skopek, des hilfskaſſe gegen 4 Prozent Zinſen und gegen die 
Hauptbelaftungszeugen im Prozeß Hickel-Marten, regelmäßig vorgeſehene Exſtattung der Kurs- 
eingeleitet wäre, völlig grundlos ſei. Die „Oſtd. differenz entnommen. Die Darlehen dürfen nur 
Volksztg.“ giebt jetzt zu, daß fie falſch berichtet wirklich bedürftigen, durch die Mißernte im 
worden. Weiter wird jetzt die Meldung verbreitet, | Jahre 1901 geſchädigten Beſſtzern bewilligt werden. 
daß nach der „Rönigsb. Hart. Ztg.“ die ſtattge⸗ Die Gewährung von Darlehen iſt ausgeſchloſſen. 
habten kommiſſariſchen Vernehmungen kein Er⸗ wenn die Vermögensverhältuiſſe der Betheiligten 
gebniß gehabt hätten. Die Nachricht ſei der trotz der Mißernte noch haltbar geblieben ſind 
„Hartungſchen“ aus Inſterburg zugegangen. Die] oder wenn die Vermögenszerrüttung nicht durch 
in Juſterburg erſcheinende Zeitung enthält die] die Mißernte des laufenden Jahres, ſondern durch 
Nachricht nicht. Es handelt ſich lediglich um die andere Umſtände herbeigeführt iſt oder vor Eine 
Mittheilung eines Reporters, der aber in dieſer] tritt der Mißernte bereits beftanden hat. Die 
Frage garnicht unterrichtet ſein kann, da die kom⸗ Darlehen dürfen insbeſondere zur Tilgung von 
miſſariſchen Vernehmungen bekanntlich unter Aus⸗ rückſtändigen Hypothekenzinſen, jedoch mit Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfauden. Ebenfo falſch. nahme der au öffentliche Kreditverzände zu zahlen 
wie dieſe Meldungen hat ſich auch die Nachricht | den Zinſen, hergegeben werden. Die Auszahlung 
der „Nationgl⸗3tg.“ erwieſen, die die Hauptver⸗ der den Kreiſen aus dem provinzlellen Hilfsfonds zu 
handlungen in zweiter Juſtanz bereits auf den] gewährenden Darlehen darf nach Maßgabe des 
18. Juli verlegte. Weitere Meldungen in der von den Kreiſen nachzuweiſenden Bedarfs bereits, 
Kroſigk⸗Affaire find durch die amtliche „Berl, Korr.“ bevor orduungsmäßige Kreistagsbeſchlüſſe über die 
bereits ad absurdum geführt worden. Es iſt alſoſelbſtſchuldneriſche Uebernahme dieſer Darlehen 
geradezu ein grober Unfug, der ſich bei der Be⸗ zuſtande gekommen find, erfolgen; die Kreisaus⸗ 
richterſtattung über den Gumbinner Prozeß breit ſchüſſe ſollen jedoch verpflichtet ſein, dieſe Kreis⸗ 
macht. 5 tagsbeſchlüſſe und die dazu erforderliche Geuehmi⸗ 
Kreis Nagnit, 26. Juli. (Wohlthätigkeit.) Durch] gung des Bezirksausſchuſſes bis zum 1. April 1902 
mehrere Brände, die in letzter Zeit den Ort Wiſch⸗ herbeizuführen und dem Landeshauptmann einzu⸗ 
will heimgeſucht haben, ſind einige Familien ob⸗ reichen, widrigenfalls die Provinzialverwaltung 
dachlos geworden. Der Frauenverein veranſtaltete] berechtigt iſt, die ſofortige Rückzahlung der herge⸗ 
deshalb ein Wohlthätigkeitskonzert für die Brand- gebenen Darlehusſumme zu fordern. 


e beſchädigten. Zur en e der Familien — 
konnte der Betrag von 300 Mark überwieſen Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. Juli 1901. 


werden. 
Schneidemühl, 25. Juli, (Irrſinnig geworden. 
Beſchlagnahmte Leiche.) In Geiſteskraukheit ver⸗ — Urlaub.) Der Pfarrer Ullmaun in Gra- 
fiel plötzlich die geſtern Abend von Berlin auf dem] bowitz iſt vom 22. Juli bis 29. Auguſt beurlaubt 
hieſigen Bahnhof eingetroffene unverehelichte Anna | und wird während dieſer Zeit von dem Pfarrer 
Grünholz aus Danzig, welche ſich ſeit einigen] Lenz in Gramtſchen in den Geſchäften der Orts⸗ 
Tagen von Karlsruhe aus zum Beſuch ihrer in] ſchulinſpektion vertreten. 
Danzig wohnenden Mutter auf der Reiſe befand. — (Prämien für die mit Ausſtellung 
Die Strapazen der langen Reiſe und die furcht⸗ von Grenzlegitimatiousſcheinen be⸗ 
bare Hitze der letzten Tage ſcheinen auf das Be⸗ [trauten Beamten) im Betrage von höchſtens 
finden des jungen Mädchens nicht ohne Einfluß 150 Mk. können nach neuerer Beſtimmung vom 
geblieben zu ſein. Auf ärztliche Anorduung wurde] Reglerungspräſidenten daun gewährt werden, wenn 
die junge Dame nach dem ſtädtiſchen Krauken⸗ die betreffenden Beamten durch eine Prüfung dar⸗ 
hauſe geſchafft. — Auf die Anzeige mehrerer Per⸗ thun, daß fie ſich neuerdings die Keuntuiß der 
ſouen ift die Leiche der heute früh verſtorbenen ] ruſſiſchen Sprache in Wort und Schrift jo weit 
Muſikerfrau Marie Kaas mit Beſchlag belegt] angeeignet haben, als dies zur Verſtändigung mit 
worden. Der an der Lungenſchwindſucht leiden⸗] Ruſſen über die einfachſten, im Grenzverkehr täglich 
den Frau ſollen von einer anderen, angeblich na⸗ vorkommenden Fragen erforderlich iſt. 
turheilkundigen Fran alle möglichen Sachen ver⸗ — (Feilhalten weinähnlicher Ge⸗ 
abfolgt worden jein. Die ſämmtlichen „Medika⸗[tränke.) Vom 1. Oktober d. Js. ab dürfen nach 
mente“ wurden gleichfalls beſchlagnahmt. dem neuen Geſetze über Verkehr mit Wein, wein⸗ 
Neuſtettin, 27. Juli. (Verordnung für Kahn⸗ haltigen und weinähnlichen Getränken ſolche Ge⸗ 
und Bootbeſitzer.) Aus Anlaß des Unglücksfalls tränke, welche unter Verwendung eines nicht ge⸗ 
auf dem Streltzigſee in voriger Woche wird erneut] ſtatteten Zuſatzes — ng Zuckerlöſung herge⸗ 
auf eine alte Regiexungs⸗Verordunng hingewieſen,ſtellt find, bei Vermeidung der in dem Geſetze 
r hach welcher jeder Eigenthümer eines Hahnes oder vorgeſehenen Strafen weder feilgehalten noch ver⸗ 
Bootes verpflichtet ift, dieſelben an einen Pfahl kauft werden. Dies gilt auch dann, wenn die 
oder Ufer angeichloften zu halten. Bei Nichtbe- | Herſtellung nicht gewerbsmäßig erfolgt. Lediglich 
d dann der Kar im] Getränke dieſer Art, welche bis Ende Juni d. Js 
8 21 er ede, kaun der Eigenthümer . Indi * Dun 
durch Exekutivverfügung dazu 1 rn 17 zuſtändigen Behörde angezeigt und vor Ende 
und Dei einem Ungloicke an en,] Mai, dem Zeitpunckte der Verkündung des Geſetzes 
ud bei einem Unglücksfall kaun der Eigenthümer, hergeſtellt waren, dürfen unter beſtimmten Be⸗ 
welcher das Anschließen des Fahrzeuges unterlafien | dingungen bis zum 1. Oktober 1902 feilgehalten 
hat, in eine nachdrückliche Polizeiſtrafe genommen oder verkauft werden. 
„ . ET a mmer) trat dieſer Tage in Danzig zu 
Mit der landwirthſchaftlichen 


ch a, men dis Elen nun = 
i oſſen, in Anlehnung an die Sitzungen der Hand⸗ 
Nothlage in Weſtpreußen werkskammer⸗Abtheilungen den Jnſtruktlouskurſus 
hat ſich, wie mitgetheilt, der Propinziglausſchuß] der Beauftragten in den einzelnen Abtheilungen 
in ſeiner Sitzung am Donnerſtag beſchäftigt. In während des Oktobers abzuhalten. Am ſelben 
der Nen den der Vorlage des königl. Staat3- | Tage fand in der Aula des Realgymuaſiums zu 
kommiſſars Herxu Oberpräſidenten v. Goßler heißt] St. Johann eine Inſtruktionsverſammlung von 
es, daß in den Kreiſen Elbing⸗Land, Marienburg, Beauftragten der Kammer ſtatt, zu der 51 Hand⸗ 
Dirſchau und Pr. Stargard des Regiexungsbezirks] werksmeiſter aus der Provinz erſchienen waren. 
Danzig und in ſämmtlichen Landkreiſen des Re-] Nachdem der Kammerporſizende Herr Herzog 
gierungsbezirks Marienwerder, zuſammen in 19 die Verſammlung mit einem Kaiſerhoch eröffnet, 
Kreiſen, die Winterſgaten (Roggen, Weizen, Rüben), gab er ein Bild der hentigen Lage des Handwerks. 
ſowie der Klee infolge der ſtarken Fröſte des ver⸗ Die meiſten der beſtehenden Innungen ſeien noch 
gaugenen ſchneearmen Winters derartig zerſtört immer nicht das, was fie eigentlich ſein ſollen. Zu 
ind, daß nach dem anfangs Mat aufgeitellten | den Pflichten der Junungen zähle ganz beſonders die 
Gutachten der weſtpreußiſchen Landwirthſchafts⸗J Erziehung der Lehrlinge. Die Erfüllung dieſer 
kammer, abgeſehen von den Oelfrüchten, ſich ein Pflichten habe die Handwerkskammer ftreng zu 
Geſammtſchaden von 94 Proz. Weizen, 77 überwachen, und dazu ſeien insbeſondere als aus⸗ 
Proz, Roggen und 89 Proz. jungem Klee heraus- führende Organe die Beauftragten durch das Ge- 
geſtellt hat. 7 ſetz vorgeſehen. Die Beauftragten müſſen innerhalb 
Der Schaden an Weizen, Roggen und Klee per- ihres Bezirks über die Verhältniſſe der Hand⸗ 
theilt ſich auf die einzelnen Kreiſe wie folgt: werksbetriebe verſichert fein. Vollſtändig unpar⸗ 
Dirſchau 89 bezw 73 und 64 Proz. Verluſt, Elbing | teiiich habe jedoch der Beauftragte zu verfahren 
95, 48 und 63, Marienburg 90, 56 und 70, Pr.⸗ und dabei auch keinen Unterſchied zwiſchen einem 
Stargard 100, 56 und 64, Briefen 100, 97 und 98, Junungsmitgliede und einem Nichtinnnugsmit⸗ 
Culm 98, 93 und 96, Dt.⸗Krone 85, 58 und 92, glied zu machen. Sehliehlich legte Herr Gewerbes 
Flatow 83, 70 und 98, Grandenz 97, 95 und 98, Juſpektor Garnn in einem längeren Vortrage alle 
Konitz 81, 74 und 92, Löbau 95, 79 und 100, Marien- weſentlichen Aufgaben dar, welche zum Schutze der 
werder 98, 97 und 98, Roſenberg 98, 85 und 97, Arbeiter in den handwerksmäßigen Betrieben den 
Schlochau 90, 43 und 85, Schwetz 98, 91 und 98, Betriebsinhabern Fefe ſind. 
Strasburg 98, 94 und 98, Stuhm 100, 98 und 90, — (Vor dem Kriegsgericht) hatte ſich in 
Thorn 89, 82 und 87, Tuchel 87, 82 und 95 Prozent.] der letzten Sitzung der Musketier Adolf Hoellmer 
Dieſe Schäden haben in Weſtpreußen dadurch von der 1. Kompagnie Infanterje⸗Regiments Nr. 
einen bedrohlichen Grad erreicht, daß unſere 61 wegen Fahnenflucht und Selbſtbefreiung als 
Provinz bereits im Jahre 1900 infolge der an⸗ Gefangener zu verantworten. Derſelbe war zur 
i Dürre von einer Mißernte betroffen und Beerdigung feiner Mutter vom 17. bis 24. Fe⸗ 
ufolgedeſſen weite Krelſe der landwirthſchaftlichen, bruar d. Js. nach feiner Heimgtſtadt Eſſen de 
namentlich der klelnbänerlichen Bevölkerung in urlaubt. Nach Ablauf des Urlaubs kehrte er ab 
ihrer Widerſtandskraft geſchwächt worden find. nicht zur Garniſon zurück ſondern reiſte bei ® . 
Es erſcheint daher nothwendig, bedrängten Land- wandten umher und arbeitete als Fleiſche dell 
wirthen die orduungsmäßige Fortführung ihrer eine Zeit lang im Schlachthauſe dir een 
Falle ſchaft zu ermöglichen. Ob der probinzielle| ließ er durch ſeine Braut ans Regiment urg 
ar 1575 die Höhe von 500900 Mk. erreichen oder ſenden. Erſt am 19. April 2 er ermittelt 
loch er 11 Summe zurückbleiben wird, läßt ſich und verhaftet. Daun machte er nach einigen 
nicht überſehen, da die vom Staate angel Tagen einen Fluchtversuch. Hoellmer wurde zu 


Der Krieg in Südafrika. 


u der Montagſitzung des engliſchen Unter⸗ 
hauſes theilte Finanzſekretär beim Kriegsamt 
Stanley mit, die Zahl der Buren, die ſeit Aus⸗ 
bruch des Krieges gefangen genommen find oder 
ſich ergeben haben, betrage etwa 33000. 

Lord Kitchener ſoll ſeines undankbaren Ober⸗ 


Zum Bankkrach. 


Kaſſel, 29. Juli. Nachdem 

zeſitze 5 nunmehr auch 

düitterantsbeſtber Arnold Sub a und 
ben find bee Th. Schulze⸗Dellwig verhaftet 

worden find, befindet fich der geſammte Aufſichts⸗ 

in det Aktiengeſellſchaft für Trebertrocknung 


in 
Chemnitz, 29. Juli. Der „Chemnitzer Allge- kommandos in Südafrika müde fein; wie der 
meinen Zeitung“ zufolge hat ſich der flüchtige] Korreſpondent des Londoner „Standard“ ſeinem 
Direktor der Popp'ſchen Aktiengeſellſchaft Blatte brieflich berichtet, liefen in Kapſtadt Anfang 
n Teichmann, heute Vormittag frei⸗ dieſes Monats Gerüchte um, Lord Kitchener 
8 5 dem Zwickau, Gericht geftellt der „Frank- werde Ende August das Kommando in Südafrika 
furker Reſtun t, a. U, 3 öden meidet wird, abgeben und nach einem Aufenthalt von fünf 
rter Zeitung“ aus Koblenz gem DD, Monaten in England ſpäter das Oberkommando 
ü ast in un in Judien erhalten. General Blindon Blood 
ung der Staatsanwaltſcha er d 
frühere Generaldirektor der Fabrik feuer⸗ und werde als Nachfolger genannt. 
ſäuxefeſter Produkte, Leo Otto Böing, wegen 
8 und Bilanzfälſchung von neuem ver⸗ 


aftet. 
Berlin, 29. Juli. Das „ „ erfähr 
die zur Prüfung STAR AL erfährt,, e Briefen, 29. Juli. (Zum Münzenfunde. 
Hypothekenbank und Immobillenpen Pommerschen Schützenfeſt.) Der Kuſtos des weſtpreußiſchen 
der Deutſchen und Darmſtädter Hantrenan von] Provinzialmuſeums Herr Dr. Kumm it ſeit 
ſtommiſſion habe bezüglich der Oypoth e Sonnabend hier auweſend, um die am Donnerſtag 
lagen eine weſentlich größere Mi othekenunter. von Knaben gefundenen und ſogleich an Liebhaber 
eitellt, als die ſtaatlache Ke, Miiperdeckung feſt. verkauften römiſchen Münzen aus dem 3. und 4 
eit eite Minderdackn Kan miſſen, 5 Jahrhundert u. Ehr. geſchenkweiſe oder käuflich 
kouſtatirte. Der Unkerſchſed werde Kam onen (Tür das Propinzialmuſeum zu erwerben. Leider 
da bei der Schägung der Grundſtücke veränderten haben feine Bemühungen nur theilweiſen Erfolg 
Zeitverhältuſſſen Rechnung getragen werden mußte. gehabt. Der Münzenfund ſcheint dafür zu ſprechen, 


daß in uuſerer Gegend ſchon zur römiſchen Kaiſer⸗ 
Zur Abwickelung der China⸗ zeit Handel getrieben wurde. Bisher findet ſich in 
Angelegenheit. 


den das Kulmerland behandelnden Geſchichts⸗ 
Ueber Vorſtellungen des chineſiſchen Hofes 


werken die Aunahme vertreten, daß die Stelle, an 

welcher unſere Stadt ſpäter entſtand, bis zur 
Bakr die Friebensvorichläge meldet. Reuters 
eking vom Freitag. Den chine⸗ 


Provinzialuachrichten. 


Ordenszeit mit Urwald und Mooren bedeckt ge⸗ 
weſen ſei. — Beim heutigen Schützenfeſte wurden 
die Herren Konditor Schröder Schützenkönig, 
Malermeiſter Wachner erſter Ritter und Förſter 
Lobitz⸗Czyſtochleb zweiter Ritter. Von den aus⸗ 
wärtigen Schützen gab Herr Krolikowski⸗Mocker 
das Edikt N den beiten Schuß ab. - 
Härten Gast, wenn nöthig, köunten ſtatt deſſen ulm, 26. Juli. 72 argen Streich) ſpielte 
willigt werden onen läugs der Bahnlinien be⸗ En 


er ſoeben aus Chi pile hrte franzi 
5 hing zurückgekehrte frauzö⸗ 
Wengert erklärte genenüber Pariſer 


em Bra 
e 
Paotingfu wegen Ermer Ting war ein bei 
bingerichteter Schatzmeſſter. mehrerer Amerikaner 


ie erſte Divi 
ſchwabers wei n u deutſchen Ge⸗ 


ung es in fünf gleichen Jahresraten zurückzu⸗ 
ablen. Die Vertbeilung der Naturalunterſtützungen 


e 
ſpanſſchen S 

Soldaten und Seeleuten. Se. Königl. 
Pune Vrin Heinrich ftattete dem Hafenkomman⸗ 
wird en Beſuch ab — Aus San Sebaſtian 
aus Cabin eldet: „Die Königin⸗Negentin empfing 
welche ben eine Depeſche vom Prinzen Heinrich, 
Ankunft inte 88 fei feine erſte Pflicht bei ſeiuer 


aniſchen Gewäſſern, die Königiu⸗Regentin im 


Reſſen der „Gera“ mit der 

! „ 5 er deutſchen Panzer⸗ 
„Gelen beſagt eine 9 5 Meldung: Hie 
am 26 Saale die heimke 
von Walder vormittags ein. Feldmarſchall Graf 
herzliche Gli ließ derſelben durch Flaggenſignale 
Auf demſeldene und glückliche Reiſe ſpünſchen. 
und wünschte dee dankte Kontregdmiral Geißler 
Jeramn jr 05 : 
Melton gie 8 85 formirte die Panzer⸗ 


auffteflung. & bald Belangen nahmen Parade⸗ 


er Diviſion erreicht 
uter 3 5 A 
Hurrah der Mane der Geſchütze, einem dreifachen 


55 Ankauf von Saat, Futter, Düngemitteln und 


unverzinsliches Staatsdarlehn von 260000 Mark 
Uachzuſuchen, a bewilligte für die gleichen 


> 5 einigen Tagen verlor Herr Gutsbeſitzer von 
auftragt fte heran) rt. Die „Gera“ fuhr dicht Knob 5 5 

Graf Wal In Algier angekommen, be⸗ 

meldun Hauptmann erſee den Major v. Gebſattel 
9 be vernen 4 it her Au 
i l id bei den Armee⸗ 
Ivo andnelanb, Die Ger „Die Manuſchaft er- 
8 Weichen deb er durch fährt vorausſichtlich 
ahr . es riegsminites: = l 
ae 25 Zrubpentranspankteehung über bie 
ampfer aldi, Genua au, Kbiffe: Dampfer 
Beichneten "st latia“ außer den P., Juli ab. Auf 
Dampfer Wi ationen noch Feldlager Des 
N Generalſentnantd, % Juli Suez am aid 00; 
ientfin 2 Oberleutn 1 meldet am 28. aus 
kraulen enter ie eaunents 255 1% e 
gauhaikwan im Schihb er⸗ 


ligei erhielt Kenntuiß, 
927 Hei 15 Hausſuchung 


Häubler Adolf Berna 

er Ado ermau dl 
1200 am ee e Ane 980 in ſeinexr Wohyuſig, 
Slritelſtraße 3, mit e 


runken bei 0 
ertrunkenen Muskefterand von zwei ebenfalls 


8 Monaten drei Wochen Gefängniß und Ber: 
Kgun in „Die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes 
erurtheilt. 

— (Tobſüchtig geworden.) Der kürzlich 
vom Kriegsgericht und n abge⸗ 


uxtheilte Kanonier Auguſt Richter iſt fetzt tob- 
cel geworden. Wie ſeiner Zeit berichtet, wurde 
erſelbe wegen thätlichen Angriffs und Beleidigung 
eines Vorgeſetzten zu fünf Jahren zwei Monaten 
Gefäugniß verurtheilt. Er hatte am Abend eines 

egimentsfeſtes den Unteroffizier Schulz durch 
eine grobe Bemerkung beleidigt, denſelben vor die 

cup geſtoßen und ihm zuletzt mit einem Bier⸗ 
eidel zwei Schläge gegen den Kopf jo heftig ber- 
etzt, daß das Glas in Scherben zeriprang. Richter 
atte gegen das Urtheil Berufung eingelegt, weil 


er behauptete, daß er Be ſtarken Genuſſes] A 


alkoholiſcher Getränke an Tobſuchtsanfällen leide 
und in deuſelben nicht zurechnungsfähig ſei. Seine 
Berufung wurde aber vom Oberkriegsgericht ver⸗ 
worfen. Nunmehr iſt bei Richter aber die Tob⸗ 
ſucht ärztlicherſeits Teftgeftellt worden. Er mußte 

aher aus dem Militär⸗Arreſthauſe ins Garniſon⸗ 
Iazareth geſchafft werden, wo er einſtweilen weiter 
beobachtet wird. 


Elektriſcher Betrieb der Voll⸗ 


bahnen. 

Man ſchreibt aus Berlin: 

Am Freitag verſammelten ſich die Mitglieder 
des Aufſichtsraths und des Vorſtandes der 
Studien⸗Geſellſchaft für elektriſche Schnellbahnen 
in der Maſchinenfabrik der Allgemeinen Elektri- 
zitäts⸗Geſellſchaft in Berlin zur Beſichtigung des 
bon dieſer Geſellſchaft gebauten elektriſchen Schnell⸗ 
bahnwagens. Unter den Anweſenden befanden ſich 
u. a. auch General der Jufanterie von der Goltz, 
e v. Schubert und Generalmajor 

üudde. Die Studien⸗Geſellſchaft wurde am 10. Ok⸗ 
tober 1899 auf beſondere Anregung der A. E.⸗G. 
und der Firma Siemens und Halske begründet, 
um die n zu ſtudiren, unter denen ein 
elektriſcher Betrieb der Vollbahnen in wirthſchaft⸗ 
lich praktiſcher Weiſe durchführbar ſei. Der 
le e mit ihrer Einfachheit, Sicherheit und 


auberkeit eröffnet ſich hier eine weite Perſpektive. 
ie Dampflokomotive dagegen dürfte ſowohl in⸗ 
bezug auf die Fahrgeſchwindigkeit als auch inbezug 
auf die raſche Aufeinanderfolge der Züge eine 
weſentliche Verbeſſerung nicht mehr zulaſſen. In 
einem kurzen Vortrage ging der Chefingenieur der 
. E.⸗G., Laſche, näher auf die Bedingungen ein, 
elche eine elektriſche Vollbahn zu erfüllen habe. 
r führte u. a. aus, daß die ſchnellſten Ge⸗ 
windigkeiten, welche bisher mit Dampflokomo⸗ 
den erzielt worden find und welche auf ameri⸗ 
aniſchen Bahnen bis auf ca. 111 Kilomtr. in der 
tunde gebracht wurden, auch bereits jetzt in 
eutſchland durch elektriſchen Betrieb ſich erreichen 
laſſen. Es fehlen aber zu einer genauen Feſt⸗ 
2 muB der wirthſchaftlichen Ueberlegenheit der 
lektrizität gegenüber dem Dampfe bei Vollbahnen⸗ 
etrieb noch die erforderlichen Unterlagen. Die 
Geſchwindigkeit bei den Erprobungen wird zunächſt 
auf ca. 200 Kilomtr. in der Stunde getrieben, ohne 
daß hiermit eine endgiltige obere Grenze feſtgelegt 
werden ſoll. Es bildet überhaupt die Ermittelung 
der höchſt zuläſſigen Schnelligkeit durchaus nicht 
den einzigen Hauptpunkt der vorzunehmenden 
Unterſuchungen. Es ſoll vielmehr feſtgeſtellt werden, 
inwieweit der elektriſche Betrieb eine größere Be⸗ 
quemlichkeit des reiſenden Publikums ermöglicht 
und unter welchen Verhältniſſen derſelhe auch bei 
geringeren Geſchwindigkeiten der Dampflokomotive 
egenüber ſich angenehmer und billiger geſtaltet. 
Per Wagen ſelbſt iſt ungefähr 23 Meter lang. 
An jedem Ende beſitzt er einen Führerſtand, ſodaß 
alſo der Führer ſtets am Vorderende des Wagens 
nen Stand nehmen kann, ganz gleich, welche 
ahrrichtung eingeſchlagen wird. Der übrige 
imenraum iſt zur Aufnahme von Paſſagieren 
eſtimmt. Es iſt alſo nicht eine beſondere Loko⸗ 
motſve mit angehängten Wagen, wie bei Dampf⸗ 
betrieb erforderlich. Der Wagen ruht auf zwei 
dreiachſigen Drehgeſtellen, deren jedes durch zwei 
Elektromotoren von je 250 P.⸗S. normaler und 
P.⸗S. maximaler Leiſtung angetrieben wird. 
Die vier Elektromotoren entwickeln alſo zuſammen 
bis zu 3000 P.⸗S. Sorgfältig durchkonſtruirte 


Bekanntmachung. 


Die durch Penſionirung des bishe⸗ 
rigen Inhabers erledigte Förſterſtelle 
des Schutzbezirks Guttau der Kämme⸗ 
reiforſt Thorn ſoll zum 1. Oktober er. 
neu beſetzt werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt: 

a. — 4 ag 1200 Mark, ſteigend 
nach den Gehaltsſtufen der König⸗ 
lichen Förſter bis zum Höchſtbetrage 
von 1800 Mark, 

b. freie Dienſtwohnung im Werthe 
von 90 Mark nebſt ca. 11,5 ha 
Dienſtland im Werthe von 150 Mk., 

0. Deputatholz 40 rm Kiefernknüppel 
im Werthe von 120 Mark. 

Der definitiven Anſtellung geht eine 
einjährige Probezeit voraus. Bewer⸗ 
ber, welche ſich im Beſitze des unbe⸗ 
— Forſtverſorgungsſcheins be⸗ 

nden, wollen fi binnen 8 Wochen, 
von heute ab, alſo ſpäteſtens bis zum 

1. September 1901 unter Einreichung 

eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes, 

des Forſtverſorgungsſcheins, eines 

Geſundheitsatteſtes und ſämmtlicher 

Dienſt⸗ und Führungszeugniſſe an 4 

den ſtädtiſchen Oberföszter Herrn wden durch Plaka 

Lüpkes in Gut Weißhof bei Thorn — 

wenden. 

Thorn den 8. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Feinſtes Nizza⸗ 


Speiſe-Oel, 


OSWaID 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


3 in der I. Etage, möblirt 
auch unmöblirt, 
paſſend, ſind von ſofort zu vermiethen. 


P. Begdon. 


apeten 


EEE 
neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
Telephon Nr. 268. 


14 


Heiserkeit 


2 
2 


Sämmtliche Sommerartikel in 


bei Veh Abnahme b, 88 Mk. „Schuh manren Mk. 1,00, 5 Ko. Mk 
; Beſtellungen nach Maaſt ſowie 
Reparaturen werden in kürzeſter 
Zeit zu ge Preiſen angefertigt. 
„ W. Rezuls ki. Altstödt. Markt Nr. 23. 
zum Burean Heiligegeiſtſtr. 13, möbl. Zimmer m. Burſcheugel., Be n in der 3, Etage, 
öbl. Zim. m. Penſ. f. 1—2 Herren | = 
bil. z. v. Schuh macherſtr. 24, III. I miethen. 


Schaltapparate, Sicherungen, elektriſche Beleuch⸗ 
tung und Heizung, eingehende Vorrichtungen für 
die Bremſung u ſ. w. vervollſtändigen die Ein⸗ 
richtung. Der Wagen wurde auf den Probier 
geſtellt in der Maſchinenfabrik der A. E.⸗G. mit 
voller Geſchwindigkeit von 200 Kilomtr. in der 
Stunde den Ae Herren der Studien⸗ 
Geſellſchaft vorgeführt, und waren dieſe in hohem 
Grade erſtaunt über die Ruhe, die bei dieſer bis 
dahin ungekannten Geſchwindigkeit im Innern des 
ahrzenges herrſchte. Es werden nunmehr die 
ern chs fahrten auf der hierzu zur Verfügung 
geſtellten Militärbahn zwiſchen Schöneberg und 
Zoſſen beginnen, ſobald die nöthigen Verſtärkungen 
des Oberbaues auf dieſer Strecke vollendet ſind. 
Den erforderlichen Strom liefert die von der 
. E.⸗G. errichtete Zentrale Oberſpree der Ber⸗ 
liner Elektrizitätswerke. In drei Leitungen wird 
von dieſe Zentrale aus Drehſtrom von 12000 Volt 
Spannung den längs der Bahn geführten ober⸗ 
irdiſchen Speiſeleitungen zugeführt. Von letzteren 
erfolgt mittelſt ſenkrechter Bügel, von welchen 
zweimal drei Stück auf dem Dache des Wagens 
angebracht ſind, die Ahnahme des Stromes. 

Es iſt nicht zu zweifeln, daß nach der Sorgfalt 
und Genauigkeit, mit welcher die Verſuche vor⸗ 
bereitet ſind, das großartige Problem, auf welches 
die Technik der ganzen Welt mit geſpaunter Er⸗ 
wartung iublickt, zum Ruhme der deutſchen In⸗ 
duſtrie g. öſt wird. 


En a ——— —L—— — 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
30000 Mark für eine Preisaufgabel 
Die Profeſſoren Dr. E. Hgeckel (Jeng), Dr. J. 
Courad (Halle) und Dr. E. Fraas (Stuttgart 
geben bekannt, daß ihnen die Summe von 3000 
Mark zun Löſung einer Preisaufgabe überwieſen 
worden ſei. Sie laden alle wiſſeuſchaftlich Gebil⸗ 
deten zun Wettbewerbe ein. Die Preisaufgabe 
lautet: „Was leruen wir aus den Prinzipien der 
Deſzendenz⸗Theorie in Beziehung auf die inner⸗ 
politiſche Entwickelung und Geſetzgebung der 
Staaten?” Die in deutſcher Sprache zu ver⸗ 
faſſenden Manuſkripte find bis ſpäteſtens 1. De⸗ 
zember 1902 unter der Adreſſe: „An die Direktion 
des Zoologiſchen Inſtituts (Prof. Dr. E. Hgeckel), 
Jena“ einzuſenden. Das Schiedsgericht beſteht 
aus den Profeſſoren Dr. J. Courad (Halle), Dr. 
D. Schäfer (Heidelberg) und Dr. H. E. Ziegler 


(Jena). 
Sport. 


Siegreiche Herrenreiter in Deutſch⸗ 
land. Et. Suermondt 25 Siege, Et. v. Ziegler 17, 
Rittmeiſter v. Eynard 16, Herr Schmidt⸗Benecke 
und Graf Sponeck je 14, Lt. v. Schmidt⸗Pauli 12. 
— Siegreiche Jockeys: Utting 22, Joues 20 
Toon 18, Warne und Martin je 16, Ibhett 13, 
Heckford 11, Sopp und der Amerikaner Hill je 10. 
— Hinderniß⸗Jockeys: Baſtjan 12, Birghan 11, 
Lippold 10, Printen 8 und Madden 5. 


Mannigfaltiges. 

(Ein arger Krawall eutſtand am 
Freitag auf den Huldſchinskywerken in Ober⸗ 
ſchleſien, weil die Werke ihren Arbeitern ver⸗ 
boten haben, ſich während der Frühſtücks⸗ 
und Vesperpauſen außerhalb der Werke auf⸗ 
zuhalten. Polizei und Feuerwehr mußten 
einſchreiten. Auf Veranulaſſung der Polizei 
wurden die Schankwirthſchaften um 6 Uhr 
nachmittags geſchloſſen und durften erſt am 
Sonnabend Vormittag wieder geöffnet werden. 

(Der „Kapitän Wilſon“) des Stern⸗ 
berg⸗Prozeſſes iſt in Berlin feſtgeuommen! 
Die myſteriöſe Perſönlichkeit, die unter dem 
Namen „Kapitän Wilſon“ im Verlaufe des 
Sternberg⸗Prozeſſes bei den Vernehmungen 
der Frau Hausmann, der Callies, der Ehlert 
und des Direktors Schulze vom Detektiv⸗ 
inſtitut „Jus“ wiederholt in den Vordergrund 
des allgemeinen Intereſſes trat, iſt jetzt in 
dem Agenten Kühne aus der Großen Frauk⸗ 


furterſtraße ermittelt worden. Kühne iſt am 
Donnerſtag durch die Kriminalpolizei bei 
ſeinen in Berlin wohnenden Angehörigen 
verhaftet und ins Moabiter Unterſuchungs⸗ 
gefängniß abgeführt worden. 


(Ein entſetzlicher Vorfall) hat ſich 
bei den Erntearbeiten auf der Feldmark von 
Bahnwitz, bei Brandenburg a. Havel, zuge⸗ 
tragen. Dort arbeitete der Koſſäth Rohr⸗ 
ſchneider mit der Mähmaſchine. Eine mit 
Binden beſchäftigte Arbeiterfrau hatte ihr 
vierjähriges Mädchen mitgenommen, das auf 
dem Acker ſpielte. Es gerieth, ohne daß der 
Führer es merkte, in den Bereich der Ma⸗ 
ſchine, die dem unglücklichen Kinde beide 
Beine abmähte. Das Kind ſtarb an Ver⸗ 
blutung, bevor ärztliche Hilfe zur Stelle ſein 
konnte. 

(Ein öſterreichiſcher Fall Kroſigk.) 
Aus Carlowitz wird mitgetheilt, daß bei den 
Regimentsübungen des 70. Infauterie⸗Regi⸗ 
ments der Hauptmann Meiſeritz durch einen 
ſcharfen Schuß getödtet wurde. Die ſofort 
angeſtellte Unterſuchung ergab, daß zwei In⸗ 
fauteriſten mit ſcharfen Patronen geſchoſſen 
haben; ſie wurden auf der Stelle verhaftet. 


(Vom Wetter.) Aus Newyork wird vom 
Sonnabend gemeldet: Die Trockenheit in 
Kanſas und im Nordoſten des Staates 


Miſſouri iſt wirkſam gebrochen. Der Regen] Haf 


wird aber den Mais nicht retten, dem Weizen 
allerdings ſehr nützen. 


(Der Schaden an der Brooklyner 
Brücke) erregt mehr Beſorgniß, als amt⸗ 


lich zugeſtanden wird. Der Bruch von zwölf] B 


Längsträgern wird mit der Ausdehnung des 
Eiſens durch die Hitze erklärt, dürfte jedoch 
durch Ueberlaſtung verurſacht worden ſein. 
Auch bei Kälte iſt früher ſchon ein Längs⸗ 
träger gebrochen. Abgeſehen von den Laſt⸗ 
wagen, verkehren auf der Brücke täglich 4000 


oft überfüllte Wagen der Drahtſeilbahn und 


ia elektriſchen Bahn vielfach dicht hinterein⸗ 
ander. 
wiſſen Abſtand zu halten, wird nicht befolgt. 
Für ſolche Belaſtungen war die Brücke von 
ihrem Erbauer aber nicht berechnet. Die 
Brücke verbindet Newyork und Brooklyn über 
den Eaſt River, fie iſt die größte Häuge⸗ 
brücke, die überhaupt bis jetzt gebaut wurde. 
Ihre Geſammtlänge beträgt 5989 Fuß, alſo 
1!/, Meile. Die mittlere Spannung beträgt 
1595 Fuß und die beiden Landſpannungen 
je 930 Fuß. Die Thürme ſind 276 Fuß hoch, 
und die vier Kabel, in denen die Brücke 
hängt, beſtehen je aus 5000 Stahldrähten. 
Sie ſind auf dem Lande je in einem Bau 
verankert der jedesmal 60 000 Tounen wiegt. 
Der Brückenweg iſt in fünf Straßen abge 
theilt. Die Brücke ſelbſt wurde im Jahre 
1883 dem Verkehr übergeben. 


(Schade! Wache: „Rrraus!!!“ — Bor: 
beigehender Dichterling: „Donnerwetter, den 
hätt' ich mir ſollen miethen für meine Erſt⸗ 
aufführung.“ 

Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


31. Juli: Sonn.⸗Aufgang 4.19 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.53 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.26 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.25 Uhr. 


| Sonnen-Jalousien 8 


in verschiedener Ausführung 


eThorn.Culmerstr28 
1020 Niederlagen: 


A. RE 


3 7 


Gürten, Wiesen und Weiden 411 


Carl Ma 


Ecke Coppernikusſir. 


Jakobsſtr. 9, I. 


Roll-Jolousien ; 


Roll-Schutzwände 


IPrompteste Bedienung! n 


Spezial-Offerten kostenfrei. 


Erste Ontdentsehe Jalougio-Pabrik 


and Holaronleanx- Neberei 
August Appelt, Bromberg. 


un 
Stoppeirübensamen, 
Original-Nürnberger, lange, grünköpfge und runde rothköpfige ½ Ko. 
0. 


spörgel, Incarnatklee, Sommer-Rübsen, Thymothee, Grasmischungen für 


auf Wunſch auch PBenfton, zu ver⸗ 


I Billigste Preise! 


und sauberster Ausstattnng. 


1; 


erfragen bei 
Mk, 80,00. Gelb. Senfsaat, Riesen- 


ehlt die Samenhandlung 
on, Thorn, 


Saflan benutzt, 
5 Zim., zum 15. Oktbr. zu verm. Hugo 
Justus Wallis, Breiteſtr. 


Druck und Berlan von C. Dombrowski in Thorn. 


Die polizeiliche Vorſchrift, einen ge⸗ A 


33333333 


E — 
7 5 9 B B b Eine Wohnung 
Ein Laden 


ln jedem Geſchäft geeignet, vom 1. 
ö Bases 1901 zu vermiethen. 


Coppernikusſtraße 21. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 


Breiteſtraße 31 1, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 


Herrmann Seelig, 


orn, Breiteſtraße. 
halte werft 5, 


feit ca. W Jahren von der Firma N. 


Unterm Lachs. 


Mutliche W 225 Danziger Produkten⸗ 


„vom Montag den 29. Juli 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſagaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 766 Gr. 172 Mk., inländ. 

roth 718—772 Gr. 165—166 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 708 bis 
756 Gr. 133—135 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 727 Gr. 140 Mk., inländ. kleine 635 bis 
674 Gr. 123—126 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
133 Mk 


Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter 250.252 ME. 
Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 4. 47½ 4,85 Mk. 


Hamburg, 29. Juli. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee behauptet, uͤmſatz 1500 Sack. LG eteoleum 
Bein, Standard white loko 6,85. — Wetter: 
chwül. 


Thorner Marktpreife 
vom Dienſtag, 30. Juli. 
niedr. | höchſt. 


Benennung reis. 
41121412 


Weizen N ar 100 Kilo 16 50 17 ur 
Rog en Ee 2 2: „66 „6 9 0 * 13 50 14 — 
ee e 9 12 801360 
Cn ee . 14| — 1480 

Stroh (Richt⸗) . u. oe * 9 —.— 10 2 
Heu 8 * 7 — 94 — 
Koch⸗Erbſen 29 6 „ „„ 17 Fi 18 — 
Kartoffeln . 0 Kiloſ 2 20 2 75 
c 2 n 
Roggenmehl! — —1— — 
er n 2.4 Kilo — 50 — — 

Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 110 120 
Bauchfleiſch reer 1 2 90 1 —— 
Kalbfleiſ je 6 Bar * af 70 1 20 
Schweinefleiſcc ... 5 1/20] 140 
ammelfleiich : . . . » 55 1 —1 1/20 

eräucherter Speck.. > 1/40) 1/60 

SHMOIGR u = — —1— — 
Butter EE 7 11601 240 
ter „ % „ „ iin ie Schock 2 40 3 20 

Krebſe e 24 — 4. — 
ale e ee 

Bre en „„ „„ „46 * — 80 1 = 
Sch eie . 0 0 „ 0 89 * 2 80 Se 
Hechte. e % % ·˙ % BE 0 1 Ar 
Sean 2 2 „„ „410% * us = H m 
ar e „0 0 er — as 

Mi „% » „„ 200 * 1 40 = ae 
arpfen 6 , ” ae 

Barben. 5 — 60 — 80 
Weißfiſche 0 * * 2 20 * A * 15 9 20 
ilch . 5 „„ „% „ 6 1 Liter — 121 — — 

Petroleum U Ze 6 „% es * — 20 de 
Spiritus ee * 1 30 — #2 
> (denat). . - > — 383] —|— 


Der Markt war gut beſchickt. 
Es koſteten: Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo, grüne 
Bohnen 7—10 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 10 
bis = . Pfund, Sellerie 5-10 j. pro 
11 . „ Veter- 
file pr. P. Bar, Salat — Pf. p. — Köpfchen, 
Schooten 15—20 Pf. p. Pfd., Kirſchen 10—30 p. Pfd., 
Stachelbeeren 15—20 Pf. pro Pfund, Spinat 
20 Pf. pro Pfund, Wirſingkohl 5—10 BE. 
p. Kopf, Kohlrabi 20—25 Pf. p. Mdl., Blumenkohl 
10—50 Pf. pro Kopf, Rettig pro 2 Stück 5 Pf., Him⸗ 
beeren 50—60 Pf. p. Pfd., Aepfel 10—40 Pf. p. Pfd. 
Weißkohl 5—15 Pf. p. Kopf, Rothkohl 10—20 Pf. 
p. Kopf, Mohrrüben 10 Pf. p. Kilo, Johaunis⸗ 
beeren 10—20 Pf. p. Pfd. Birnen 10—30 Pf. 
p. „Gurken 20-60 Pf. pro Mandel, Pilze 
10—15 Pf. pro Näpfchen, Pflaumen 20—25 Pf. 
pro Pfd., Gänſe 2 4,00 Mk. pro Stück, 
Enten 1,80 bis 3,00 Mk. pro Paar, Hüßner alte 
1,00—1,50 Mk. pro Stück, junge 0,80 —1.40 Mk. 
pro Paar, Tauben 50—60 Pf. pro Paar. 


. ET 
— 


B. Kaminski, 


Brückenstr. 27. THORN Brückenstr. 27 


Maassgeschäft 


für neueſte Herren⸗Moden und Uniformen. 


Anfertigung unter Garantie 


für eleganten Sitz u. tadelloſe Ausführung. 
Mil 


tär-Eflekten. 


2 22 2 
—— 


von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 
Veranda, Vorgärtchen und Zubehör, 
zum 1. Oktober zu verm. 


Bromb. Vorſt., Schulſtr. 22, Ir. 
1 Balkonwohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet u. Zube⸗ 
ber von Herrn Profeſſor Nadrowskl 
ewohnt, zum 1. Oktbr. zu vermiethen 
Katharinenſtr. 3, pt. 
urch Verſeßung des Herrn Oberſt⸗ 
leutnants Rafalski iſt die 


Wohnung, 
Stall für 2 Pferde, zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraße 2. 
Eine größere 


Parterre⸗Wohnung 


zum 1. Oktober zu verm. Zu erfr. 
Baderftrafte 26, 2 Treppen hoch 


Mellien⸗ und UHlanenſtr.Gke 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
ꝛc., von ſofort zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 


ermiethen 


esse & Co., 


